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S 73unements-Cinladung,
Zum bovöbſtehenden Quartalwechſet bitter wir um

haldige Bewirkuhg reſp. Erneuerung des Abonnements.
Älle Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein

auch die unterzeichnete Expedition, nehmen Beſtellun
en auf die Zeitung“ (amtliches Organ desv Landrathsam des Saalkreiſes) nebſt „land-
wirthſchaftlichen Mittheilungen und iunuſtrirtem
„dalliſchen Sanntagsblatt“ zum Preiſe von 3 Mark

egen.eninege hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch vom Tage

der eſtergg ab bis ult. September er. die Zeitung ſowie der
Anfang des Romans Ziß Shocking
gratis und franco geliefert.

Die vorzugsweiſeſtark zunehmende Zahl der
Abonnenten in der näheren und weiteren Um-

gebung von Halle, ins Beſondere auch unter den
Grundbeſitzern der Provinz ſichert ſämmtlichen
Inſeraten den beſten Erfolg.g

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

Eine patriotiſche That
iſt das zwiſchen den Conſervativen und Nationa
des Wahlkreiſes Halle Saalkreis für die am
angeſetzte Reichstagswahl abgeſchloſſene Compromi

durch die geſtrige w. im. Neue
nunmehr ſeine Weihe uhd Beſtäkigung erhalten hahd eine
That, welche hoffentlich für immer klärend und länternd
auf unſere Parteiverhältniſſe einwirken wird, da ſie von
dem Grundſatze, das Vaterland höher zu ſtellen als die
ßartei, ausgegangen iſt. Wer als unbefangener, völlig par
keiloſer Theilnehmer den Verſammlungen vom 14. und 21.
d. M. an demſelben Orte beigewohnt hat, der mußte von
dem gewaltigen Gegenſatz dieſer beiden nur durch den
kurzen Zeitraum einer Woche von einander getrennten Ver
ſammlungen mächtig ergriffen werden. Am 14. verſuchte
der, unſeren heimiſchen Verhältniſſen und Jn-
tereſſenfremd Huleetes n Ver-treter des Wahlkreiſes ſein rein ablehnendes Ver
e gegen die Sozialpolitik unſerer Reichsregierung, von
em ſtürmiſchen Widerſpruch eines nicht unbeträchtlichen

Theils der Verſammung vielfach unterbrochen, mit dem
anzen Aufwand ſeiner vielgerühmten Beredtſamkeit müh-8 zu rechtfertigen, um als ſehr zweifelhaften Gewinn

die Zuſtimmung von etwa einem Drittel der Verſamm-
lung zu ſeiner in Ermangelung eines Beſſeru
h nochmals angetragenen Candidatur alſo eine
öffenbäre Niederlage davonzutragen, geſtern
ſinmte eine nach Tauſenden zählende Verſammlung
fatt einſtimmig der Bewerbung eines unſerem
Kahlkreiſe ung n leg Mannes zu, welchem es le
digich durch ſein ſchlichtes offenes Bekenntniß zu den
gwßen Zielen, welche durch die

iheralen
D

Nachdruck verbotex.]

15 Miß Shocking.
Roman von H. Villinger.

[Fortſetzung.]

Sie gingen zuſammen ins Haus, und Dyrk begab ſich
a den Strand und machte ſich mit ſeinem Segelboote zu
ſhafen. Dabei warf er unaufhörlich zornige Blicke auf
ein kleines Boot nebenan, das auch zum Abfahren bereit
und. Frau Mammſen ſollte mit demſelben nach Oland
kberf ren. Eben kam ſie mit Sack und Pack den

andwall herunter, ein paar weinende Nachbarinnen mit
jr. „Ehlen“, ſagte Dyrk und lud ihren Koffer ins Boot,
P wohl mit dem Hinüberfaähren warten können,

ich wieder dageweſen wäre. Komm her, Du
du gut er Mops“, wandte ſich r an Terry und
kug ihn ſorgfältig ins Boot. Frau Mammſen ſah ihn
uit einem wehmüthigen Blick an: „Jſt das Alles, was
du mir zum Äbſchied zu ſagen weißt, Dyrk?“„Na, er iſt kein engliſcher Mops“, beruhigte er ſie

kraute dem Hunde hinterm Ohr, t ſag' es blos
z Scherz es war Mal ſo 'ne engliſche Dame hier,
die hatte ſo einen vermaledeiten engliſchen Mops, der mußte
mmer mit „Pootche“ fahren ſie ſagte „Pootche“ fahren

n olle Frauenzimmer, na adjüs, Ehlen.“ Sie reich
ſich die Hände, und der Schiffer ſtieß vom Ufer ab.
Die Weiber verließen flennend den Strand und Mag

e Mutter winkte mit dem Tuche zurück. Dyrk holte
e hentuch auch heraus und nun winkten ſich die

en ohne Unterlaß zu, bis ſie einander aus dem Ge
Kreiſe entſchwunden waren.

d „Ne“, brummte Dyrk und fuhr ſich mit der Rückſeite
Hand über die gebräunte Wange, „das halt' der Teufel

P will mir mal den Kerl, den Mammſen, aufſuchen
ihm ſagen, daß er mir 'ne richtige, geſetzliche Scheidung

n 223. Verlag r a Geſtiſnan ad e Halle, Dienstag, 23. September.

M.
a

November 1881 feſtgeſtellt ſind, wie im Sturme gelang,
zie ehrlich eingeſtandenen Parteigegenſätze, welche zwiſchen

er nationalliberalen und den beiden conſervativen Parteien
fortbeſtehen, in den harmoniſchen Dreiklang begeiſterter
aus hingebender Vaterlandsliebe entſprungener Zu-
ſtimmung aufzulöſen. Einen wohlthuenden Gegenſatz gegen
das tumultariſche Gebahren der „liberalen“ Wählerver-
ſammlung“ vom 14., deren Vorſitzender kaum im Stande
war, dem Redner der eingeladenen Nationalliberalen un
unterbrochenes Gehör zu verſchaffen machte auch das
wahrhaft liberale Verhalten dieſer Verſammlung

egenüber den Ausführungen des ſozialdemokratiſchen Wort-ſührers welcher, nachdem er vollſtändig zu Worte gekom

men war, von unſerem Reichstags Candidaten mit über
legener Jronie zurückgewieſen wurde. Wahrhaft ergreifend
aber war der Eindruck, als auch der tapfere Vorkämpfer
der Conſervativen ſeit 1848, als „getreuer Eckart“ der
„ExtremConſervativen“, wie er ſelbſt ſeine Parteirichtung
bezeichnete, der ehwürdige Senior unſerer Univerſität, ohne
ſeine Bedenken gegen einzelne Ausführungen des Herrn
Reichstagscandidaten zu verſchweigen, unumwunden ſeine
Wahlſtimme ihm zuſicherte. Die geſtrige Wählerverſamm-
lung hat glänzend bewieſen, daß in unſerem Wahlkreiſe
für wahrhaft patriotiſche Männer alle Parteiunter-
ſchiede zurücktreten, wenn das Heil des Vater-
landes es erfordert. Solcher ſelbſtloſen Hingebung
für die gute Sache iſt der Sieg gewiß!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende bereits
vorgeſtern telegraphiſch mitgetheilte Verordnung, betreffend
die Wahlen zum Reichstage. Vom 18. September
1884. Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher
Kaiſer, König von Preußen c. verordnen auf Grund der
Beſtimmung im 8 14 des Wahlgeſetzes vom 31. Mai 1869,
im Namen des Reichs, was folgt: Die Wahlen zum
Reichstage ſind am 28. October 1884 vorzuneh-
men. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter-
ſchrift und beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel. Gegeben
Schloß Benrath, den 18. September 1884.

(L. S.) Wilhelm.von Bismarck.
Dieſe Terminsbeſtimmung iſt offenbar mit Rückſicht

darauf vorgenommen worden daß die letzten Wahlen am
27. October 1881 ſtattgefunden haben, die dreijährige
Legislaturperiode ſomit ihre legale s erreicht. Einer
formellen Auflöſung des gegenwärtigen Reichstages bedarf
es hiernach nicht weiter.

Die deutſchen Rhein-Manöver bieten der Times
Kaiſerbotſchaft vom 17. Anlaß zu einem längeren Artikel, in welchem darauf hin-

Wſebet oder er ſoll mir mehr Salzwaſſer ſchlucken, als
ihm lieb iſt.“

VI.
Wozu ſich überhaupt noch über irgend etwas wundern

Aſta's Einfälle ſind ja ſtets der ſeltſamſten Art, dachte die
Miß bei Tiſche, denn Herr van der Werre hatte ihr die
Mittheilung gemacht, daß er Aſta's Wunſch, die Stern
kunde zu erlernen, zu willfahren gedenke und bereits einen

Profeſſor engagirt habe. „Es iſt t wethiü a e
er, „daß die beiden erwachſenen Mädchen die Schulſtube
räumen, um den jüngeren Platz zu machen. Jhre Zeit
möchte ſonſt zu ſehr in Anſpruch genommen werden.“

Die Miß anerkannte d Rückſicht mit einem leiſen
Neigen des Hauptes, meinte aber: „Jch begreife nicht recht,
was ein junges Mädchen mit aſtronomiſchen Kenntniſſen
beginnen ſoll.“ „Jch auch nicht“, rief Frau van der Werre,
a habe niemals gehört, daß irgend Jemand unſerer Geſellſchaft Sternkunde lernte, außer Fräulein Löwenthal,

aber dafür iſt ſie auch eine Jüdin.“
„Es ſchadet gewiß Niemandem Etwas, wenn ich Stern

kunde lerne“, meinte Aſta.
„Doch“, ſagte Jan van der Werre, „es ſchadet Dir

ſelbſt, die Leute werden von Dir ſagen, daß Du extrava-
gant biſt, Du wirſt dann immer von Sternen reden.“

„Nein, das thue ich nicht, Mama, ich verſpreche es
Dir. Nicht wahr, Mary“, wandte ſich Aſta an die
Schweſter, „Du theilſt doch meinen Wunſch

„O ja“, erwiderte das junge Mädchen, während eine
leichte Röthe ihr liebliches Antlitz überflog.

„Wie, auch Du, Mary?“ ſagte Frau van der Werre,
und fügte mit einem Blick auf ihre älteſte Tochter hinzu
„Aſta hat Dich wohl beeinflußt, mein Liebling

„That ich das, Mary?“ fragte dieſe, ſich zu der
Schweſter neigend, „beſinne Dich wohl!“

Verxantwortl. ehgeteres Profeſſor Dr. O. Gerhard.
r a 1881.

gewieſen wird, daß ſeit dem deutſch franzöſiſchen Kriege
ganz Europa beſtrebt geweſen ſei, mehr oder weniger
das deutſche Vorbild im Heeresweſen nachzu-
ahmen. „Keinem der Schüler iſt es indeß gelungen,
einen Meiſter zu übertreffen, der unausgeſetzt auf Mittel
ſinnt, um zu verbeſſern, was ſo vollkommen ſcheint, undder Aufgabe eine geduldige Wiſſenſchaft und eine unbe-

ſieghare Energie, vor denen alle Schwierigkeiten ver-
ſchwinden, entgegenbringt.“ Bemerkenswerth iſt folgende
Schlußwendung:

„Es iſt vielleicht in England zu ſehr in der Mode, ſich über
die ſchrecklichen Opfer zu ergehen, welche das deutſche Militär
ſyſtem auferlegt. Das Opfer iſt unzweifelhaft ein ſchweres,
aber bei dem gegenwärtigen Zuſtande der Welt muß es in einer
oder der andern Form von jeder Nation gebracht werden, die,
in ſolcher Lage wie Deutſchland, ſeine Einheit und Unabhängig-
keit zu erhalten wünſcht. Ein Syſtem, welches die Dienſte
eines jeden Bürgers für einen fixirten Zeitraum
fordert, aber gleichzeitig übermüthige Aggreſſion
äußerſt ſchwierig macht und die Angriffsluſt Anderer
zügelt, iſt im Ganzen genommen viel billiger, als
eines, welches die Jnduſtrie mit der Erhaltung einer
ſtehenden Armee belaſtet, ohne irgend einen dieſer Vortheile
wirkungsvoll zu ſichern.“

Die gegneriſche Preſſe kämpft gegen Windmühlen,
d. h. ſie beſchäftigt ſich mit Fragen, die nie und nirgends
aufgetaucht ſind. So z. B. iſt es keinem Menſchen ein-
gefallen an die Bildung eines Freiwilligenheeres
für Südweſtafrika zu denken, wie ſie von der Reichs
regierung angeblich beabſichtigt ſein ſoll. Vor der Hand
brauchen wir dort keine Soldaten. Sollten ſie aber ein-
mal nöthig werden, ſo wird das nicht Sache des Reiches,
ſondern die der Unternehmer ſein welche ſich in Afrika
niedergelaſſen haben. An brauchbaren Leuten würde es
bei uns ebenſowenig fehlen wie an ſolchen die geneigt
wären, in die Dienſte einheimiſcher Koloniſationsgeſell-
ſchaften zu treten ſtatt ſich, wie jetzt, der Fremdenlegion in Algier anzuſchließen oder in Jelanwiſe--

Jndien ein klägliches Leben zu führen.

Wenngleich die deutſche Auswanderung nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſoweit der Stand
der Fabrikarbeiter in Betracht kommt, neuerdings bedeutend
nachgelaſſen hat, ſo findet aus unſerer ländlichen Be
völkerung doch noch fortwährend ein ziemlich ſtarker Abfluß
ſtatt. Dank der Schutzzollpolitik haben die nationale Jn-
duſtrie und die mit derſelben in Zuſammenhang ſtehenden
Erwerbsthätigkeiten einen Aufſchwung erfahren der auch
auf die Lohnverhältniſſe der Arbeiter günſtig gewirkt hat,
wozu noch kommt, daß die in den wichtigſten amerikaniſchen
Jnduſtrieen herrſchende Kriſe drüben einen hochgradigen
Nothſtand zur Folge hatte, die in unſerer diesſeitigen
Arbeiterbevölkerung die Luſt zum Auswandern ſtark ge
dämpft hat. Andererſeits dauert bei uns die Kalamität
der Landwirthſchaft trotz geſegneter Ernte fort weil das
Produkt des Landmannes wegen der Ueberſchwemmung

„Nein“, ſagte Mary, „ich will ganz gerne Sternkunde
von ſelbſt lernen.“

Die Sache war erledigt. Frau van der Werre meinte
nur noch, während ſie ſich vom Tiſche erhob: „Wenn dieſe
Wiſſenſchaft nur keinen emanzipirenden Einfluß auf Aſta's
Charakter ausübt!“ Damit begab ſie ſich in den kleinen
Salon und durchblätterte ein Packet triſte

Aſta pflegte nach Tiſch den Vater in ſeiner Promenade
durchs Rauchzimmer r egleiten, die einzige Zeit, in der
ſie ſeiner ungeſtört habhaft werden konnte, wenn keine Gäſte
anweſend waren. An dieſem Abend war ſie nun der Pläne
und Freuden voll. Sie ſollte endlich nach Luſt lernen
a was ſie intereſſirte, und nicht, was ſich blos ſchickte
nach dem Syſtem der Miß.

„Nicht wahr, Papa“, rief ſie, wenn ich die erſten
Prinzipien der Aſtronomie erſt kenne, dann läßt Du mir
auf der kleinen Terraſſe ein Teleſkop errichten, gerade wie
Fräulein Löwenthal eines hat.“

„Alſo der ſchönen Eſther willſt Du es nachmachen,
willſt es am Ende gerade ſo ernſtlich betreiben, wie ſie?“
meinte Herr van der Werre mit einem leiſen Lächeln.

„Natürlich“, ereiferte ſich Aſta, S muß ganz genau
Beſcheid wiſſen im Himmel und auf Erden, ſo genau, daß
ich mein Schiff, wenn ich zum Beiſpiel draußen auf der

ee wäre, nach dem Kurs der Himmelskörper richten könnte.“
err van der Werre lachte ob ihrem Eifer: „Wenn

Du ein Junge wärſt, würde ich meinen, Du wollteſt See
mann werden aber ich glaube, wir haben Gäſte“, fügte
er hinzu, ſtrich ihr zärtlich über das dunkle widerſpenſtigeHaar und begab ſich in das Nebenzimmer.

Aſta blieb zurück; ſie warf ſich in einen tiefen, behag
lichen Lehnſtuhl, kreuzte die Arme über der Bruſt und
ſprach mit einem leiſen frohen Lachen: „Ja, ja, wenn ich
auch ſelber kein Seemann werde, ſo will ich doch das Weib
eines ſolchen werden o, wenn wir erſt wieder zuſammen
draußen auf den Meereswellen ſchaukeln, Magnus und ich,
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des heimiſchen Marktes mit fremdem Getreide, keinen die
Mühe und Koſten lohnenden Preis zu erzielen vermag,
während der Ackerbau in den nordweſtlichen Staaten der
Union ſeinen Mann nährt und mit Leichtigkeit
Exiſtenzen neu begründen hilft die in Europa unter derder Verhältniſſe langſam aber ſicher zu Grunde

gehen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Eine Extraausgabe der Wie-

ner „Polit. Correſp. vom 20. d. M. bringt folgende an
ſcheinend officiöſe Mittheilung:

„Der Anarchiſt Kammerer, als Deſſerteur ſeit dem 19.
Mai d. J. bei dem Wiener Garniſonsgericht in Unterſuchung,
iſt heute Morgen durch den Strang hingerichtet worden.
Die Verurtheilung erfolgte durch ein am 5. und 6. d. M. abge
u Kriegsgericht, das Straferkenntniß iſt am 15. d. rechts
räftig und am 18. d. bekannt gemacht worden. Anton Kam-
merer, aus Stiebnig (Schleſien) gebürtig, 22 dw alt, katho
liſch, ledig, Buchbinder, Jufanteriſt, hatte Schulunterricht ge
noſſen und war bisher noch nicht beſtraft. Kammerer gehörte
z langer Zeit der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei der radikalſten

ichtung an, war insbeſondere bei der Einſchmuggelung und
Verbreitung verbotener Journale und Flugſchriften hervorra
gend thätig, hielt ſich in Thun, Freiburg und Bern auf und
wurde daſelbſt eines der eifrigſten Mitglieder der dortigen anar
chiſtiſchen Gruppen. Jm Juni 1883 nahm Kammerer an derConferenz der narchiſten in Zürich Theil und wurde hierbei
mit Stellmacher bekannt. Beide vereinigten ſich, den Beſchlüſſen
der Conferenz nachkommend, zur Propaganda der That und
W Kampfe gegen die beſtehende Geſellſchaft mit allen Mitteln,
owohl behufs Beſchaffung von Geldmitteln zur Verfolgung derParteizwecke, als auch behufs Beſeitigung von der Partei miß-

liebigen Perſönlichkeiten. Kammerer unternahm mit Stell
macher und einer m den gewaltſamen Angriff auf
den Droſchkenkutſcher Michael Schätzle in Straßburg, hierauf
ermordeten ſie den Musketier Johann Adels innerhalb der
Vorwerke von Straßburg. Kammerer betheiligte ſich auch an
dem Raubmorde des ApothekenProviſors Franz Linhart in
Straßburg. Vier Wochen ſpäter beging Kammerer mit Stell
macher, dem Schreiner Michael Kumitſch und einem vierten
Genoſſen das Raubattentat auf den Bankier Heilbronner und
den Privatier Oettinger in Stuttgart. Kammerer meldete ſich
hierguf am 7. December v. J. unter dem Namen Arnold Otter
in Wien, erſchoß am 15. Dezember meuchleriſch den Polizeikon
zipiſten Hlubek, beging am 10. Januar d. J. mit Stellmacher
und einem dritten Genoſſen den Raubmord an Eiſert und deſſen

amilie und reiſte Mitte Januar als Matthias Haller nach der
chweiz, nachdem er vorher Stellmacher zur ErmordungBloech's beſtimmt hatte. Jn der zweiten Hähſte des Februar

kehrte Kammerer als Joſef Blum nach Wien zurück, wo er am
23. Februar der Polizei, gegen die er ſich wider
ſetzte und die er hierbei verwundete, eingebracht wurde. Kam
merer hat vor dem Garniſonsgericht nicht nur hinſichtlich aller
dieſer ſtrafbaren Handlung ein mit den Erhebungen über den
Thatbeſtand übereinſtimmendes Geſtändniß abgelegt, ſondern
nebſt manchen Angaben über ſeine Partei und deren Organi-
ſation auch noch unumwunden eingeſtanden, daß er in gleicher
Weiſe auch fernerhin die Propaganda der That“ verwirklicht

aben würde, wenn er nicht feſtgenommen worden wäre. Jedesefühl von Reue über die entſeblichen Thaten an den vielen

unſchuldigen Opfern wilder Mord- und Raubluſt iſt ihm voll
ſtändig en geblieben.“

ach dem nunmehr feſtſtehenden Reſultate der Land
tagswahlen in Kroatien ſind 70 Kandidaten der Re
C 24 Kandidaten der Oppoſitionspartei t
er Starcevics' ſchen Partei, 13 Unabhängige und 3 Ab-

geordnete gewählt, welche keiner beſtimmten Partei an-

n aber für die ſtimmen werden. Die
röffnung des Landtages iſt auf den 30. d. M. feſtgeſetzt

worden.

Frankreich. Der Pariſer „Temps“ bringt heute
wieder einmal die marokkaniſche Frage auf's Tapet.
Nach einer Schilderung der im Jnnern Marokkos herr
ſchenden Zuſtände, der Mißwirthſchaft der Regierung, der
Eigenmächtigkeit der Paſchas, der Grauſamkeit der Trup-
pen gegen die unterdrückten Stämme und der Ohnmacht
und Gleichgiltigkeit des Sultans allen dieſen Dingen gegen
über, erklärt der „Temps“, daß leider zwiſchen den Ver
tretern der fremden Mächte in Tanger ein Gefühl der
Rivalität und Eiferſucht herrſche, welches ſie an gemein
ſamem Vorgehen hindere.

„Es wäre endlich an der Zeit“, heißt es am Schluſſe des
Artikels, „eine Frage, die allein für die Humanität Bedeutung

at, der politiſchen Voreingenommenheit zu entkleiden. England,
as ſo edle Anſtrengungen auf die n r Sklaverei

verwandt hat, ſollte der erſte Staat ſein, dieſen Weg zu betreten.
Der Kaiſer von Marokko iſt dabei ſelbſt am meiſten intereſſirt
und vielleicht wird er bald zu der Ueberzeugung kommen, daß
ſeine wahren Freunde diejenigen ſind, welche bei ihm am lehhaf
teſten an die Gefüle der Gerechtigkeit und Humanität appellirten.
Denn in unſern Tagen und an den Thoren Europas ſetzt ſich
ein Staat, der die von uns reden Handlungen begeht, der
Gefahr aus, nicht länger geduldet zu werden. Es wäre daher
wünſchenswerth, daß ein europäiſches Einverſtändni
endlich Einfluß auf den Sultan übe und ihm begreifli
mache, daß er, wenn er als geachteter Souverän eines unab-

ich glaube, dann klettere ich bis hinauf in den höchſtenMat um mich für all' den Zwang ſchadlos zu halten, den

mir die grauſame Miß anthut, und Magnus wird erſt
S wenn ich unter ſeinen Sternen Beſcheid weiß!“
nd ſie ſchnellte auf und tanzte in ihrer Herzensfreude wie

ein Wirbelwind durch die Stube.
yAſta, bitte, Du möchteſt kommen“, rief Mary, in das

Zimmer tretend, „lieber Gott, ich glaube, Du haſt ganz
allein getanzt. Laß mich Deine Haare ordnen und dann
wollen wir in den Salon gehen.“

„Das iſt Alles gut genug“, meinte Aſta, „aber muß
ich denn dabei ſein?“

„Gewiß“, erwiderte Mary. „Max Rink und ich, wir
wiſſen ja gar nicht, was wir zuſammen reden ſollen, wenn
Du nicht da biſt.“

Aſta lachte. „So komm!“ ſagte ſie und ſchlang den
Arm um die Schweſter. So traten ſie zuſammen ins Ge-
ſellſchaftszimmer. Bei ihrem Anblick dachte in dieſem
Augenblick gewiß Jeder der Anweſenden: „Welch' ein Kontrat und außer Max Rink entſchied ſich wohl Niemand

für Aſta, neben der ſich Mary's ſüße Schönheit beſonders
vortheilhaft hervorhob.

„O mein Gott, Aſta, wie ſiehſt Du aus, und weshalb
giehſt Du Dich immer ſo dunkel an?“ ſeufzte Frau van
er Werre, und ihr ängſtlicher Blick verfolgte Aſta, welche

ſich anſchickte, die Gäſte zu begrüßen. An ihr war keine
Spur jener graziöſen Liebenswürdigkeit, welche die Herrin
des Hauſes auszeichnete, nichts von der mädchenhaft reizen-
den Schüchternheit, welche Mary alle Herzen gewann
mit einem energiſchen Händedruck glaubte Aſta ihrer Pflicht
als Tochter des Hauſes genug gethan zu haben.

(Fortſetzung folgt.)

hängigen Landes behandelt ſein will, einer Regierung ein Ende
machen muß, in welcher Raub, Mord und Erpreſſung an Stelle
von Geſetz und Gerechtigkeit geübt werden.“

Es ſcheint doch richtig zu ſein, daß der Handels
miniſter Heriſſon vor der Rückkehr der Kammern demiſ-
ſioniren wird. Dieſer Miniſter iſt zuvörderſt ſtets ent
ſchiedener Freihändler geweſen, wodurch er mit der gegen
wärtig herrſchenden Strömung in Konflikt gerathen mußte;
er gilt ſodann als kein bequemer Kollege und leidet über
dies an Diabetes, ſo daß ſein Zuſtand ernſte Pflege er-
heiſcht. Aus allen dieſen Gründen iſt ſeine Demiſſion
wahrſcheinlich. Als Kandidaten für die Nachfolgerſchaft
werden der ehemalige Unterſtaatsſekretär Deves, ein ein
flußreiches Mitglied der demokratiſchen Union, und Pierre
Legrand, der bereits früher Handelsminiſter und letzthin
Präſident der Reviſions Kommiſſion war, genannt. Am
Donnerstag fand im Marineminiſterium die zweite Sitzungder Kommiſſion ſtatt, welche beauftragt i die Aus-

beutung der Bergwerke in Tongking zu reguliren.
Nach dreiſtündiger Debatte adoptirte die Kommiſſion das
Prinzip der Submiſſion, und verwarf das von der Mino
rität vorgeſchlagene Syſtem der durch die Regierung ver-
liehenen n Ein am Abend eingegangenes
Telegramm aus Madrid erwähnt Gerüchte, wonach der
gegenwärtige Miniſter des Aeußern, Marquis de Meved
i Elduayen den Pariſer Botſchafterpoſten übernehmen wolle.
Die Demiſſion Silvelas wäre unwiderruflich.

Dem Journal „Paris“ zufolge hätte Admiral Cour-
bet bei dem Marine- Miniſter Peyron angefragt, wie er
ſich den Neutralen gegenüber zu verhalten habe. Die
katholiſchen Miſſionen in Paris erhielten eine Depeſche aus
Hongkong vom 13. d. M., worin es heißt, die Chineſen
hätten die katholiſchen Kapellen in der Provinz Canton
zerſtört und gegen 6000 Chriſten ſeien ohne Obdach.

Nach einer Meldung aus Panama vom 19. d. iſt der
Kontrakt über die letzten 30 Millionen Cubikmeter für
Herſtellung des Bettes des Panamakanals mit der ameri-
kaniſchen Unternehmerfirma Dredging u. Co. in NewYork
zum Preiſe von 1,45 per Cubikmeter unterzeichnet worden.
Die bezüglichen Arbeiten ſollen im Jahre 1887 vollendet
ſein.

Belgien. Das in Lüttich erſcheinende Journal „Meuſe“
vom 20. d. M. behauptet, die Chefs der Bürgergarde in
den größeren Städten hätten eine Zuſammenkunft gehabt
und beſchloſſen, an dem Tage, wo die Publikation des
Schulgeſetzes im „Moniteur“ erfolge, die geſammte Bür-

ergarde zur Anfrechterhaltung der Ruhe aufzubieten, die-ſelbe aber ſofort zurückzuziehen, falls Militär requirirt

werden ſollte.
Die für Sonntag angekündigte Kundgebung der Libe

ralen in Antwerpen wird nicht ſtattfinden.

Schweiz. Dem Berner „Bund“ liegt ein Einladungs
en vor, in welchem das Komitee der vereinigten

rbeiter-Organiſationen ſpaniſcher Sprache die Anar-
chiſten aller Länder zu einem internationalen Kon-
reſſe nach Barcelona einladet. Das Programmhieſer Verſammlung enthält 14 Punkte, von denen wir

hervorheben:
Welches ſind die Mittel, die ſoziale Revolution vorzubereiten,

zu beſchleunigen und zu organiſiren Wie muß die Anarchie
praktizirt werden, wenn die volle Freiheit zur Geltung gelangen
ſoll Und welches ſind die Mittel, etwaigen Angriffen, denen
Waſeve ebenfalls durch verkehrtes Gebahren, durch Verbrechen,
Laſter u. ſ. w. ausgeſetzt ſein ſollte, vorzubeugen Iſt es zweck-
mäßig, daß die Propaganda zur Ferne der ler
und Freiheiten des Proletariats in allen Ländern rich ig
betrieben wird Wenn ja, in welcher Weiſe iſt dieſelbe auszu
üben BHerichterſtattung der Delegirten über den Stand der
Bewegung in den betreffenden Ländern, von denen ſie Se
ſind. Freundſchafts- und Solidaritätsbündniß zwiſchen den
anarchiſtiſchen Arbeitern aller Sprachgebiete. Zweckmäßigkeit
der Herausgabe einer Quartalſchrift, welche genauen Bericht
über den jeweiligen Stand der Arbeiterbewegung in der ganzen
Welt erhalten ſollte. Wenn man ſich hierüber einigen ſollte
Wie ſoll das Organ unterhalten werden Was für ein Format
8 es haben Wer ſoll es redigiren und in welcher Sprache
We erſcheinen Proklamation an die Arbeiter der ganzen

elt.

Jtalien. Die klerikalen Blätter von Rom veröffent
lichen unterm 20. d. M. ein vom 10. September datirtes
Schreiben des Papſtes an den Kardinal Staatsſekretär
Jacobini, in welchem der Papſt ſagt, daß er dafür bete,
ha von der Cholera verſchont bleibe und ſodann
ortfährt:

Leider aber ſind wir wegen der zahlreichen Ungerechtig-
keiten, welche den Zorn der göttlichen Gerechtigkeit erregen und
angeſichts der Nachbarſchaft von Ortſchaften, die von der Geißel
bereits heimgeſucht ſind, nicht ohne Beſorgniß für Rom. Es
iſt uns daher nicht möglich, dieſer Gefahr gegenüber theilnahm-
los zu bleiben. Wir wiſſen, daß mit lobenswerthem Eifer und
weiſer Vorausſicht viele Maßregeln ergriffen worden ſind von
denjenigen, welche die öffentlichen Angelegenheiten leiten, damit
jene Geißel die Stadt nicht unvorbereitet treffe. Aber auch wir
wollen zum Beiſtande Roms bereit ſein. Wir haben beſchloſſen,ein großes in der Nähe des Vatikans gelegenes Hoſpital, wohin

wir uns ohne Schwierigkeit, perſönlich, zum Beſuch und zur
Tröſtung der Kranken begeben können, zu eröffnen und aus-
ſchließlich auf unſere Koſten zu unterhalten. Dieſes Hoſpital ſoll
beſonders den Bewohnern der uns zunächſt gelegenen Quartiere
Borgo und Traſtevere zu Gute kommen.

Der Papſt trifft ſodann mehrere Beſtimmungen über
das Direktions- und Sanitätsperſonal und erklärt, daß er
trotz ſeiner e Lage im Vertrauen auf die Vor
ſehung und die Hochherzigkeit der katholiſchen Welt einen
Betrag von einer Million ſpenden wolle. Wenn, was
Gott verhüten wolle, die Geißel gleich wohl in Rom ſich
weiter ausbreiten ſollte, ſo behalte er ſich vor, auch über
den päpſtlichen Palaſt des Latteran in einer Weiſe zu
verfügen, welche möglich und den Umſtänden angemeſſen
erſchiene.

Gerüchtweiſe verlautet aus Rom, daß das Konſiſtorium,
welches im Dezember ſtattfinden ſollte, üſee ſei.

Jn dem Prozeſſe der 58 Jnternationaliſten in Florenz,
welche ſich mit den in Rom verurtheilten Anarchiſten
ſolidariſch erklärt hatten, ſind 53 in contamaciam und 3
in Anweſenheit verurtheilt worden. Das Urtheil über
2 Angeklagte, welche krank ſind, iſt noch ausſtehend.

Rußland Nach der „Petersburger Zeitung“ vom

land und Korea durch den ruſſiſchen Bevollmächtigten
Woeber abgeſchloſſen worden.

Egypten. Der Mudir von Dongola hat telegraphirt,
nach einer vom General Gordon dort eingetroffenen Bot-

iſt ein Handelsvertrag zwiſchen Ruß-

Geft ſeien der Emir von AbuKhanga und ein ausKordofan gekommenes Heer Aufſtandiſher vom General

Gordon am 24. Juli vollſtändig und mit Verluſten
geſchlagen worden. Jn Folge eines am 30. Auguſt ſtatt.
gehabten weiteren Gefechtes ſei die Belagerung von Khar-
tum aufgehoben, der Scheik Sidi mit ſeinem Sohne und
ſeinen Parteigängern ſeien getödtet. Dieſe Nachricht dez
Generals Gordon werde durch ein Schreiben von Khatem
Bey beſtätigt, der Halfayah mit egyptiſchem Truppen be
ſetzt halte. Die Häuptlinge des Scheikiye-Stammes hätten
ihre Unterwerfung angeboten und auf den Koran geſchworen,
dem falſchen Propheten nicht mehr folgen zu wollen.

Die „Times“ vertheidigt die Suspendirung dez
Tilgungsfonds der egyptiſchen Schuld als durch
aus nothwendig und glaubt, man werde in dieſer
Richtung weiter gehen müſſen, um die Finanzen Egypten
in eine geſunde Lage zu verſetzen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. September.

Se. Majeſtät der Kaiſer, Se. K. K. 323 der
n und die übrigen in Benrath anweſenden Fürſt
lichkeiten begaben ſich am Sonnabend Vormittag 9 Uhr
nach Wevelinghoven, um den in der dortigen Gegend ſtatt
findenden Truppenmanövern beizuwohnen. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin folgte um 10 Uhr dahin nach.

Am Nachmittag 4 Uhr fand bei Jhren Majeſtäten denKaiſer und der Kaiſerin ein großes Diner ſtatt, zu welchen

die Spitzen der Civilbehörden geladen waren. Während
des Abends 8 Uhr ſtattfindenden Thees iſt Jhren
Majeſtäten von mehreren Geſangvereinen der Rheinpro-
vinz eine Serenade dargebracht worden.

Am Sonntag Vormittag wohnten Se. Majeſtät derKaiſer und Jhre Majeſtät die Kaiſerin dem Gottesdienſt

in der Schloßkapelle bei. Bei dem darauffolgenden Diner
im Schloſſe, an welchem der Kaiſer wegen Ermüdung durqh
die letzttägigen Anſtrengungen nicht theilnahm, ſprach die
Kaiſerin: „Wir ſind freudig gerührt über den ſchönen
Empfang, den Uns die Rheinprovinz bereitet hat. In
Namen Sr. Majeſtät und in Meinem Namen ſage ich
Jhnen den herzlichſten Dank.“ An der geſtrigen Serenade
nahmen zwei Düſſeldorfer und ein Bielefelder Geſangverein
Theil. Nachmittag um 2*/, Uhr haben die Majeſtäten mit
dem kronprinzlichen Paar 'und den übrigen fürſtlichen
Herrſchaften Benrath verlaſſen und ſich mittelſt Extrazuges
nach Schloß Brühl begeben. Am Bahnhofe hatte ſich ein
äußerſt zahlreiches Publikum eingefunden, welches die
Majeſtäten mit enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßte. An
Nachmittag drei Uhr trafen die Allerhöchſten und hohen
Herrſchaften in Brühl ein und wurden am Bahnhofe von
de erpräſidenten, dem kommandirenden General, dem
Regierungspräſidenten, dem Landrath und dem Bürger
meiſter empfangen. Jm Schloßhofe, wo eine Ehrenwache
aufgeſtellt war, war die Generalität zur Begrüßung an
weſend. Auf der Fahrt zum Schloſſe wurden die Aller
höchſten Herrſchaften von dem zahlreichen Publikum mit
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen empfangen.

Für die Familie des ermordeten Briefträgers
Koſſäth hat, wie eine Berliner Korreſpondenz meldet, ein
edelmüthiger Gutsbeſitzer in Ungarn in glänzenderWeiſe geſorgt Eines Tages erhielt Frau K. von ihm

einen r in welchem er ihr anbot, er wolle für ſie
und c inder ſorgen, da der ſchreckliche Vorfall ihn
tief erſchüttert habe und er ohne Kinder ſei. Wenn Frau
K. zu ihm überſiedeln wolle, ſo möge ſie ihm antvworten.
Die Frau, durch ein ſolches Anerbieten eines Unbekannten
ſtutzig gemacht, ſuchte ſich erſt Raths zu erholen. Jn-
zwiſchen traf aber ein zweiter Brief und eine Anweiſungauf 1000 Mark ein. Frau K. iſt denn auch mit ihrer
Tochter nach Ungarn übergeſiedelt. Der Sohn, der ſichin der Lehre beſadet, mußte zunächſt noch hier zurück

bleiben, um ſeine Lehrzeit zu abſolviren. Auch für ihn
will der Wohlthäter ſpäter in ausgiebiger Weiſe Sorge
tragen.

Von einem argen Mißgeſchick iſt in dem Dorfe
Schönfeld bei Bernau ein Bauergutsbeſitzer betroffen wor
den. Derſelbe hatte vor einiger Zeit in ſeinem Kuhſtalle
die eiſernen Träger und Raufen von einem Maler mitMennige anſtreichen laſſen, wobei ſich die Farbe mit den

Waſſer und Futter vermiſchte. Die Kühe 13 an der
Zahl, welche ſpäter von dem Futter gefreſſen habenſind ſämmtlich in Folge des genoſſenes Gifte
geſtorben.

Von einem ſchweren Brandunglück iſt das allen
Beſuchern der ſächſiſchen Schweiz wohlbekannte Dörfchen
Uttewalde am gleichnamigen wildromantiſchen Felſen
grunde in nächſter Nähe der „Baſtei“ gelegen, betroffen
worden, wobei von den 23 Kataſternummern des Dorfes
nur vier vom Feuer verſchont blieben und 25 Familien
mit 125 Köpfen all ihr Hab und Gut verloren.

Ein Zuſammenſtoßz des Perſonenzuges, welcher
fahrplanmäßig am Freitag Abend von Elberfeld nach
Düſſeldorf fuhr, erfölgte, wie die „Elberfelder Ztg.
meldet, bei Hochdahl in Folge falſcher Weichenſtellung
mit einem Güterzug, wobei zwei Bremſer verwundet
Paſſagiere glücklicherweiſe nicht verletzt wurden. SeitSonnabend ruh iſt das Geleiſe wieder frei.
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Prussion! ſchrieen. Mehrere Rippenſtöße brachten den wackeren
Krieger alsbald zur Vernunft. elche Strafe der Manöver
abſtecher für die Betheiligten zur Folge hat, die ſich der Grenz
verletzung, des Schmuggels und der Jnſubordination ſchuldig
machten, wird wohl nicht öffentlich bekannt werden.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar empfing am Freitag
in Skierniewice eine Bauerndeputation aus dem Kreiſe
Radimin, welche Salz und Brod darbrachte. Darauf be-
aben ſich die Majeſtäten in Begleitung des Großfürſten
ladimir, des Prinzen von Sachſen-Altenburg, desGrafen Worongoff Daſchtoff, des General v. Werder, des

Grafen Wielepolski und einer größeren Suite per Bahn
bis Maltſch (Station der Jwangorod DombrowoBahn)
und von da per Equipage r der Förſterei Liubochenck,
wo dieſelben einige Tage auf der Jagd verweilen werden.

Der Großfürſt Thronfolger von Rußland iſt vom
Kaiſer von Oeſterreich zum Oberlieutenant des Ulgnen Regiments
Kaiſer Alexander und der Großfürſt Sergius Alexandrowitſch
ſam JberſtJnhaber des Jnfanterieregiments Nr. 101 ernannt
worden.

Eröffnung der Arlberg-Bahn in Bregenz.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt auf der Fahrt

zur Eröffnung der Arlbergbahn am Sonnabend Nachmittag
um 4 Uhr 50 Min. in Bregenz eingetroffen. Auf der
anzen Fahrt von Jnnsbruck bis Bregenz wurde auf allenSlationen von Seiten der Bevölkerung dem Kaiſer ein

feſtliccher Empfang bereitet. Auf verſchiedenen Stationen
verließ der Kaiſer den Waggon, um die ihm dargebrachten

uldigungen entgegenzunehmen. Der Empfang hier war
beſonders großartig.

Der Kaiſer, welcher auf der Feſtfahrt nach Bregenz
die hervorragendſten Bauwerke der Arlbergbahn in Augen

ein genommen hatte, verlieh alsbald nach ſeinem Ein-
weffen hierſelbſt mehreren hohen Beamten, ſowie mehreren
de dem Bahnbau thätig geweſenen Jngenieuren Ordens-
Autzeichnungen. Die Stadt iſt auf das Feſtlichſte ge
ſhnickt und durch maſſenhaften Zufluß von Fremden aus
alen Bodenſee Städten überfüllt. Das Wetter iſt prächtig.

Nachdem der Kaiſer am Sonnabend Nachmittag eine
Reihe von Perſonen in Audienz empfangen hatte, fand bei
demſelben ein Diner von 62 Gedecken ſtatt, é welchem
auch die auswärtigen, e Theilnahme an der Eröffnungs
feier eingetroffenen Vertreter eingeladen waren. Am
Abend waren die Höhen um Bregenz und der Bodenſee
feſtlich veleuchtet, was einen magiſchen Anblick gewährte.
Als der Kaiſer zur Landunggsſtelle ſchritt, um eine Rund
fahrt auf dem See zu machen, erſcholl tauſendſtimmiger

ubel.
Bei dem Feſtbankett am Sonnabend in der Turn

halle zu Bregenz, an welchem 300 Gäſte, darunter auch
die Miniſter Graf Taaffe, Graf Falkenberger und Graf
Pino theilnahmen, t der letztgenannte Handelsminiſter
Graf Pino eine Rede, in welcher er auf die Bedeutung
der Arlbergbahn und die Schwierigkeit des Baues der
ſelben hinwies. Die Rede ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer, als den größten und mächtigſten
des Werkes. Die Verſammlung ſtimmte dreimal enthu
ſaſtiſch in das Hoch ein. Der Landeshauptmann Bel-
ipt begrüßte im Namen des Landes die Verſammlung
und ſprach den Miniſtern, welche die Schwierigkeiten des
epochemachenden Werkes zu beſeitigen wußten, Dank aus,
insbeſondere dem Miniſterpräſidenten und dem Handels-
miniſter und bat, Vorarlberg auch weiterhin Sorgfalt
angedeihen zu laſſen. Der Redner brachte ſchließlich ein
Hoch auf die Räthe der Krone aus. Der Handelsmi-
miſter Graf Pino dankte im Namen der Regierung auf
richtig für die ihr gezollte Anerkennung und betonte die
wichtige Aufgabe, welche den neuen Verkehrsmitteln für
die Entwickelung und Förderung des Bodenſeeverkehrs
gemeinſam mit den beſtehenden Schweſteranſtalten ob
lägen, eine Aufgabe, welche bei gewiſſenhafter Durchfüh-
rung einen glänzenden Erfolg verſpreche. Der Miniſter
ſprach ſchließlich den hervorragenden Gäſten der benach-
harten Staaten ſeinen Dank aus und brachte ein ſtür-
wiſch aufgenommenes Hoch auf die letzteren, ſowie auf
de Vertreter ihrer Verkehrsanſtalten aus. Unter leb
hafteſtem Beifall ſprachen hierauf der bayriſche der
württembergiſche und der badiſche Verkehrsminiſter, ſowie
da Bundespräſident der Schweiz in ſympathiſchen Wor
tn ihre Freude über das Zuſtandekommen der Arlberg-
bahn aus und gaben der Verehrung für den Kaiſer, ſo
wie dem Wunſche Ausdruck, daß die Verkehrsbeziehungen
jiſchen den einzelnen Staaten immer innigere werden
nöchten. Sektionschef Czedik toaſtete auf die Stadt
Kegen Von der Direktion der weſtſchweizeriſchen Bah-nen iel ein Glückwunſchtelegramm ein.

Cholera.
Rach dem Cholerabericht aus Rom vom 19. d. ka

un vor in Alexandria 2 Erkrankungen und 2 Todesfälle,
m Aquila 20 Erkrankungen und 1 Todesfall, in Avellino

l Ekrankungsfall, in Bergamo 13 Erkrankungen und 10
Tod a in Bologna 2 Erkrankungen und 1 h
a Caſerta 8 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Chieti
Erkrankungsfall und 1 Todesfall, in Cremona 7 Er-
imkungen, in Cuneo 10 Erkrankungen und 9 Todesfälle,u Ferrara 3 Erkrankungen und 1 Lodesfall, in Genua

ankungen und 16 Todesfälle, davon in Spezzia
J Erkrankungen und 12 Todesfälle, in Maſſa 3 Er
ankungen und 1 Todesfall, in Modena 1 Erkrankungs-
Il und 1 Todesfall, in Neapel 433 Erkrankungen und
l Todesfälle, davon in der Stadt Neapel 385 Er
dungen und 236 Todesfälle, in Parma 8 Erkrankungen
nd 6 Todesfälle und in Piſa 1 Erkrankungsfall.

Nach dem Cholerabericht aus Rom vom 20. d. kamen
in Aquila 7 Erkrankungen, in Avellino 3 Erkrankungen,

Todesfälle in Bergamo 14 Erkrankungen, 7 Todesfälle, in
dologna 2 Erkrankungen, 1 Todesfall, in Brescia 1 Er
zankung, in Campobaſſo 1 Erkrankung, in Cremona 3 Er
zukungen, 5 Todesfälle, in Cuneo 15 Erkrankungen, 10
et in Genua 32 Erkrankungen, 18 Todesfälle,

n in Spezzia 19 Erkrankungen, 12 Todesfälle, in
e Erkrankung, 1 Todesfall, in Mailand 1 Er-

s g, 1 Todesfall, in Modena 1 Erkrankung, in Neapel
ankungen, 146 Todesfälle, davon in der Stadt
303 Erkrankungen, 101 Todesfälle, in Parma

CItantungen, 3 Todesfälle, in Reggio nell' Emilia
v ankungen, 2 Todesfälle, in Rovigno 6 Erkrankungen,

desfälle und in Salerno 1 Erkrankung.

Jn dem Departement der Oſtpyrenäen kamen am
Sonnabend 4 Choleratodesfälle vor.

Jn den von der Cholera infizirteu ſpaniſchen Ort-
ſchaften ſtarben am Sonnabend im Ganzen 9 Perſonen.

Jn Neapel ſind vom 18. d. M. Mitternachts bis
e 19. d. Mitternachts hier an der Cholera 382 Er
rankungen und 205 vorgekommen.

Am Freitag ſind in dem franzöſiſchen Departement
Oſtpyrenäen 4 Perſonen an der Cholera geſtorben.

Jn Negapel ſind in den letzten 24 Stunden bis Sonn-
abend 320 Perſonen an der Cholera erkrankt und 194
geſtorben, darunter 95 früher Erkrankte.

Die gegenwärtig in Neapel wüthende Choleraepidemie
iſt, ſo ſchlimm ſie an ſich erſcheint, doch keineswegs beiſpiellos
in ihrer Art. Jm Jahre 1873 hat die Cholera in Magde-
burg weit ſtärker 95 errſcht; ſa zwar, daß etwa in Neapel nicht
800--900, ſondern 1400 Erkrankungen täglich vorkommen müßten,
um das gleiche Verhältniß herzuſtellen. Dies hat von Mitte
Juli bis Ende September gedauert während Neagapel erſt ſeit
ungefähr 19 Tagen ſo beftig, in den jüngſten Tagen ſogar weniger
heimgeſucht iſt. Von der dort umſichgreifenden Auflöſung aller
Verhältniſſe iſt in ger nichts zu ſpüren geweſen; am
wenigſten inneren r es Staatsweſens, wie ſie bei der
hat es ſo außerordentlicher r bedurft, wie es der
längere Aufenthalt des Königs in Neapel darſtellt. Jn Deutſch
land würde man derartiges unverſtändlich finden, weil die Obrig-
keit hier gewohnt iſt, auch ohne beſondere Aufforderung ihre
Pflicht zu thun. Das Verdienſt des Königs Humbert wird
dadurch in keiner Weiſe geſchmälert; wie die Dinge in Jtalien
liegen, blieb ihm in der That anderes übrig, als in die
Breſche zu ſpringen, da es die nicht thun wollten die es ihrer
Stellung nach thun Aber die Zuſtände des Landes
Weg durch dieſe Thatſache in ein nur um ſo grelleres Licht
geſtellt.

Aus einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung über die Aus-
breitung der Cholera in Frankreich ſeit deren Beginn bis
zum 15. d. M. ergiebt ſich, daß ungefähr 5000 Perſonen der
Kranheit erlegen ſind. Dieſe Todesfälle vertheilen ſich auf 280
Gemeinden. an yä hiernach die Zahl der Erkrankungen
ſeit dem 17. Juni auf wenigſtens 10--12,000. Folgende 17 De-
partements wurden allmählich von der Cholera ergriffen: Nieder
und Hochalpen, Ardèche, Aude, Bouches du Rhöne, Corſica,
Dröme, Gard, Haute-Garonne, Hérault, Hoch und Oſt-Pyrenäen,
Rhone, Seine, Var, Vaucluſe und Yonne. Gegenwärtig hat das
Departement der Oſtpyrenäen die höchſte Anzahl von Todes
ſaden, nämlich 90 während der vergangenen Woche; dann folgen
ür denſelben Zeitraum Var mit 45, en du Rhöne mit 40

und Ardèche mit 6 Todesfällen. Jn Marſeille, wo die Cholera
faſt ſchon erloſchen ſchien iſt nach einer geſtern aufgegebenen
Depeſche die Zahl der Choleratodesfälle wieder auf 7 geſtiegen;
die er Abe fügt hinzu, daß das Wetter wieder heiß ge-
worden ſei.

Halle, den 22. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Von der Handelskammer wird uns das folgende

an ſie gerichtete Schreiben der Königl. m
zu Erfurt zur Veröffentlichung mitgetheilt: „Erfahrungs-
gemäß tritt während der Monate September bis Januar
eine bedeutende Steigerung des Güterverkehrs ein. Zur
Bewältigung deſſelben haben wir zwar die nöthigen Vor-
kehrungen getroffen, es empfiehlt ſich jedoch, die Jnduſtriellen
und Gewerbetreibenden dennoch beſonders darauf auf-
merkſam zu machen daß durch möglichſt ſchnelle Be und
Entladung der Güterwagen einer eventuell in Ausſicht zu
nehmenden allgemeinen Abkürzung der Be und
Entladefriſten vorgebeugt werden kann.“

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher
Jngenieure wird am Mittwoch, den 1. October cr.,in Halle zuſammenkommen um mehrere hieſige er

zu beſichtigen. Jn Ausſicht genommen iſt der Beſuch der
Malzfabrik von Reinecke u. Co. der ſtädtiſchen Gas-
anſtaltsfiliale in der Krauſenſtraße und der Dampfkeſſel-
und Maſchinenfabrik von Lwowski.

Der „Verein Erdkunde“ ladet in ſeinem
reich ausgeſtatteten neueſten Hefte die Mitglieder zu einer
Wanderverſammlung nach Köſen Hotel Kurzhals) am
Sonntag, den 28. d. M., ein. Zu derſelben ſind folgende
Vorträge angemeldet: Herr Realgymnaſiallehrer Dr. Rack
witz (Nordhauſen) über alte Kultſtätten in Nordthüringen;
Herr Gymnaſiallehrer Dr. Lehmann (Rudolſtadt) über
die Temperaturvertheilung am Thüringerwald Herr Ebe-

rius (Halle): r r an Baku; Herr Prof.
Dr. Kirchhoff (Halle) über die wiſſenſchaftliche und wirth-
ſchaftliche Bedeutung unſerer Kolonie Kamerun.

Am Sonnabend wurde der Oberglaucha 13 wohn
hafte Arbeiter Henze nach voraufgegangenem heftigen Wort-
Biſe von ſeinem Stiefſohne durch den Wurf mit einer
Bierflaſche derart im Geſicht verletzt, daß er ſich ſchleu-
nigſt in kliniſche Behandlung begeben mußte. Der Ver-
wundete wird Strafantrag ſtellen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Addruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur zait

Quellenangabe geſtattet
s Staßfurt, 20. September. (Fiſche betäubt. St. Jo-

hanniskirche.) Geſtern und vorgeſtern hatten wir wieder,
wie in den letzten Jahren, die Erſcheinung, daß die Fiſche in der
Bode betäubt waren und zu Tauſenden an der Oberfläche ſchwom-
men. Männer, Jünglinge und Knaben, mit Netzen, Eimern,
Körben und Knütteln verſehen, fiſchten dieſelben auf, um ſie nach
her gekocht oder gebraten zu verzehren. Beſonders wichtig und
reichlich war dieſer improviſirte Fiſchfang, bei welchem nach
Fiſchereiberechtigung nicht gefragt wurde, dadurch, daß viele Hechte
und auch einige Aale von beträchtlicher Länge erwiſcht wurden.
Dieſe Erſcheinung iſt jedenfalls darauf zurückzuführen, daß beim
Beginn der Rübencampagne aus den oberhalb Staßfurt an der
Bode gelegenen Zuckerfabriken dem Waſſer Subſtanzen zugeführt
worden, welche die Fiſche betäuben oder gar tödten. Daß die
von den Menſchen genoſſenen Fiſche dieſen geſundheitsſchädlich
geworden wären, darüber hat in den Vorjahren nichts verlaut-
bart; hoffentlich tritt auch in dieſem Jahre keine Geſundheits-
ſchädigung ein. Jmmerhin iſts aber eine Schädigung der Volks
wohlfahrt, daß durch mancherlei Effluvien der Fiſchreichthum
unſerer Gewäſſer beeinträchtigt wird, abgeſehen von dem pene
tranten Geruche, den das Waſſer von den Fiſchkadavern erhält.

Zu der, das kirchliche Leben beeinträchtigenden Calamität,
unſerer St. Johanniskirche wegen der Riſſe und Sprünge ge
ſperrt zu ſehen, kommt die allerdings wenig tröſtliche Nachricht,
daß in derſelben der Schwamm ſich zeigt. Es iſt deshalb nicht
abzuſehen, wann und in welcher Weiſe die Reparatur dieſes
Gebäudes eintreten wird. Die von dem Kgl. Conſiſtorium ge
forderte Herſtellung eines Jnterimslokales wird deshalb, zumal
die Hoſpitalkapelle nur einen Nothbehelf bietet, wahrſchein
lich zur Ausführung gebracht werden. Jn der geſtrigen Spe
ziallehrerkonferenz des hieſigen Bezirks wurde über ein zeitge
mäßes Thema verhandelt: „Die Geſundheitslehre in der
Schule.“ Kantor Eggers in Löderburg hielt mit ſeiner erſten
Klaſſe eine intereſſante Probelektion und lieferte darnach ein
n dachtes Referat, welches den Beifall der Verſamm-
ung fand.

s Onedlinburg, 21. September. Kartoffel- und Obſt-
ernte.) Wegen der begonnenen Kartoffelernte haben die hieſigen
ſtädtiſchen Volks und Freiſchulen ſchon geſtern Ferien erhalten

und zwar auf drei Wochen; die übrigen ſtädtiſchen Schulen und
das Königl. Gymnaſium werden erſt am 27. ds. Mts. ihre Herbſt-
ferien beginnen und zwar für zwei Wochen. Die Kartoffelernte
wird aber nicht ſo ergiebig ſein, als im vorigen Jahre auch
wird die Qualität der Kartoffeln eine geringere ſein. Man
fordert für den Centner verleſener Speiſekartoffeln 3 Für
den Scheffel Pflaumen werden 3 .4 gefordert, und der Scheffel
Aepfel wird je nach der Qualität mit 7 bis 10 bezahlt.

2 Arnſtadt, 21. September. (Zwei Durchgänger.Hohes Alter:) Der vierzehnjährige Schloſſerlehrling Hilde
brand von hier, ein ſonſt recht begabter t Menſch, wußte
den ein Jahr jüngeren Schulknaben Barthelomes zu bewegen,
mit ihm in die weite Welt zu gehen. Verſchiedene
wurden entworfen und Reiſetouren auf der Eiſenbahnkarte
ſtudirt. Endlich hatte man ſich über das Ziel, eine Seeſtadt,
eeinigt. Die Reiſemittel wußte man ſidae zu verſchaffen.e eines kunſtgerecht gearbeiteten Dietrichs öffnete der

Schloſſerlehrling H. im Beiſein ſeines ausgewählten Reiſegefähr
ten einen deſſen Eltern gehörigen Koffer, in dem ein Sparkaſſen
buch aufbewahrt h Die beiden hoffnungsvollen Bürſchchen
ſetzten ſich in Beſiß des Sparkaſſenbuches und B. mußte auf
daſſelbe 18 Mark von der Sparkaſſe abheben. Hildebrand ver
ſuchte weiter, durch Namensänderung eines ſeiner Schweſter ge
hörigen Confirmationsſcheines ſich in den Beſitz eines Legitima
tionspapieres zu bringen. Am Freitag wurde der
Fluchtplan ausgeführt. Eine zeitlan
jungen Abenteurer in der hieſigen Gegend umher und kamen
endlich nach Dietendorf. Von hier dampften ſie nach Erfurt,
nach kurzem Aufenthalte nach Merſeburg und raſteten hier
wieder. Dem jüngeren Ausreißer kam indeſſen die Reue über
Flucht an und er ging auf das Projekt ſeines Collegen, weiter
nach Halle zu fahren, nicht ein, ſondern beſtand darauf, in ſeine
Heimath zurückzukehren. Da der eigentliche Verführer H. über
keine Geldmittel zu gebieten hatte, ſo muße er ſi
ſeinem Begleiter nach hier zurückreiſen. Die Eltern waren ſelbſt
verſtändlich während der Abweſenheit der hoffnungsvollen Söhne
in nicht geringer Sorge. Daß ſie wegen ihrer Reiſeluſt und des
Verbrauch des verwendeten und ſchwer erſparten Geldes die ge
bührende Anerkennung durch die väterliche Strafgewalt gefunden
agg mögen, wäre ihnen zu wünſchen. Heute ſtarb die älteſte

erſon von Arnſtadt, die Pfründnerin und Hausmutter des
Stifts St. Georg und St. Jacob in einem Alter von 93 Jahren.
Die Verſtorbene hatte, da ſie bereits mit dem 45. Lebensjahre,
entgegen den jetzigen Beſtimmungen, nach denen Stiftspfründner
60 Jahre alt ſein müſſen, in das Hospital aufgenommen worden
war, 48 Jahre lang die Wohlthaten deſſelben genoſſen. Es
wäre ihr vielleicht bei ihrem geſunden Organismus beſchieden

eweſen, das gewiß einzig daſtehende 50jährige Pfründnerjubi-
äum zu feiern, wenn ſie nicht durch einen Fall ſiech geworden

wäre, wodurch ihr Ableben beſchleunigt wurde.

Zur Wahlbewegung.
S den 20. September. GeſternNachmittag fand auf Einladung des proviſoriſchen Wahl

comités der Conſervativen im Saal des Rieſenhauſes eine
Verſammlung von ca. 200 Vertrauensmännern der Con-
ſervativen unſeres Wahlkreiſes ſtatt. Herr Hermann
Schreiber eröffnete dieſelbe und behielt auf Wunſch der
Verſammlung den Vorſitz. Nachdem in Bezug auf Orga
niſation ein Vorſchlag des Herrn Landgerichtsrath Hoff
mann die Billigung der Verſammlung gefunden hatte,
nahm Herr Redakteur von Schlieben das Wort zur
l Er ſchilderte in längerer Rede die
politiſche Lage im Allgemeinen und gegenwärtig hier
herrſchenden Verhältniſſe in Bezug auf Wahl und Agitation
und wies nach, daß dieſelben für die Conſervativen unſeres
Wahlkreiſes ganz bedeutend günſtiger geworden ſeien. Bei
der vorigen Wahl in auch hier das Tabaksmonopol
eine große Rolle geſpielt, jetzt verſuche man vergeblich,
daſſelbe zur Agitation in fortſchrittlichem Sinne zu ver
werthen. Ferner ſei die Haltung der Nationalliberalen
den Conſervativen gegenüber dadurch eine andere geworden,
daß ſich zwiſchen ihnen und den Deutſch-Freiſinnigen eine
tiefe Kluft aufgethan habe. Durch die Thätigkeit der
conſervativen Vereine in Stadt und Landkreis Nordhauſen
ſei viel Gutes gewirkt worden und man habe eine feſte
Organiſation, während man ſich früher zu jeder Wahl
dieſelbe erſt künſtlich habe ſchaffen müſſen. Unter dieſen
Umſtänden könne man mit Zuverſicht auf Erfolg rechnen,
wenn man eine energiſche Wahlagitation treibe und den
richtigen Mann zum Kandidaten wähle. Es müſſe dies
ein Kreiseingeſeſſener ſein, da ein ſolcher mit den Bedürf-
niſſen ſeines Wahlkreiſes am Beſten vertraut ſei. Es e
nie daß er ein Landsmann ſei, da die Landbevöl
rung und die mit ihm in unmittelbarer Beziehung Stehen-
den den überwiegend größten Theil der Wähler ausmachten.
Es müſſe ferner ein bemittelter Landmann ſein, denn
bekanntlich exiſtire bei der conſervativen Partgi kein Diäten-
fonds. Alsdann müſſe es ein tüchtiger Redſier ſein, denn
eine kräftige Wahlagitation, an der ſich der Kandidat in
erſter Linie betheiligen müſſe, ſei unbedingt nothwendig.Schließlich ſei es Phyr wünſchenswerth, einen Mann zu

wählen, deſſen Name im Kreiſe bekannt ſei und guten
Klang habe. Aus allen dieſen Gründen ſchlage er den
e a. D. Rittergutsbeſitzer Herrn Klatte auf

ernrode vor. Anhaltender Beifall begleitete dieſen Vor
ſchlag. Alsdann empfahlen Namens des Landes Herr
Schulze Hartleb-Gratzungen und Herr Rittergutsbeſitzer
KleemannMauderode die Wahl des Herrn Hauptmann
Klatte; Herr Kleemann unter der Motivirung, daß Herr
Hauptmann Klatte 1) ein treufeſter Conſervativer, 2) unab
hängig in jeder Beziehung nach oben und nach unten ſei,
3) ſeit Jahren in uneigennützigſter Weiſe den öffentlichen
Intereſſen diene. Namens der ſtädtiſchen Wähler traten
die Herren Dr. Rackwitz und Herz lebhaft G die Kandidatur
Klatte ein, und nachdem dies auch in ſehr warmen Worten
ſeitens unſeres Landtagsabgeordneten, des Herrn Premier-
lieutenants a. D. Otto Schreiber, geſchehen war, wurde
Herr Hauptmann Klatte einſtimmig als Kandidat der
conſervativen Partei unſeres Wahlkreiſes proklamirt. Der-
ſelbe erklärte auf Anfrage des Herrn Vorſitzenden, daß er
die Kandidatur annehme. Sein Programm werde er
demnächſt in einer allgemeinen Verſammlung entwickeln,
heute aber möchte er ſchon bitten, volles Vertrauen zu
ſeiner Perſon zu haben. Er ſei nicht ein Mann, der zu
allem, was die Regierung bringe, ohne weiteres Ja ſage.
Wohl aber ſei er ein warmer Bismarcks. Schon
damals, als Bismarck im ſchärfſten Konflikt mit der
Volksvertretung geweſen ſei, ſei er mit wenigen Herren
hier zuſammen getreten zur Gründung eines patriotiſchen
Vereins, zu deſſen Vorſitzenden man ihn gewählt und derſich die Unterſtützung der Bismarck'ſchen Politt zur Auf-

gabe gemacht habe. Seit langer Zeit ſtehe er im prak-
tiſchen Leben und werde, falls er gewählt werden ſollte,
den Bedürfniſſen deſſelben Rechnung zu tragen wiſſen.
Die Anweſenden begrüßten ſeine Worte mit lebhaftem
Beifall und die Verſammlung wurde hierauf vom Herrn

eiſeprojekte

trieben ſich die beiden

Vorſitzenden mit einem begeiſterten Hoch auf Se. Maj.
den Kaiſer geſchloſſen.
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Ankunft der Eisenbahnzüge Bahnhot Halle.
von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.Aschersleben (87 103 i 520 850

Sorau-Guben, 7Breslau Posen ln82 a 24Bittert. Berl. c o im es l
un egrg 1128 122 427 828 10

Magdeburg 23 7204 1002 534 91 104Nordh.-Cassei T 7 1020 1220f 150 5 8 856 1025
Thüringen 4 428* 76 10?8 124 517 532 i 99 1054

a) Xommt von Finsterwalde. b) kommt von Bitterfeld. c) Kommt von
Nordhausen. 4) kommt von Erfurt. e) Komm von Eichenberg. Kommt von
Eisleben.

Schnellzug I.--II. Classe. Sechnellzug I. III. Classe.
s Lokalzüge II--IV. Classe ohne Gepäckbeförderung.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 20. September 1884.

Granulated
rIſtallzuger I. 26.00-—26.25
Kryſtallzucker II. 2590
Kornzucker von 96 20.39-20.60
Kornzucker von 959, 19.40--19.80
Kornzucker von 94 S .4 SKornzucker 88 Rend. 19.30—19.60 .4
Nachproducte 88—92 15.50-17. 50
Tendenz: Zu den ermäßigten Preiſen etwas mehr Kaufluſt.
Raffinade
Melis m
Gem. Raffingade 27.50-29.00 .4
Gem. Melis I. 26.00-26.25
Tendenz: Sehr ſtill, geringe Kaufluſt.
Kartoffelſpirtitus per 10,000 1- locobis 49.20 ohne Faß 48.70t

Marktberichte.

St 75Rind ſ leiſ
Kalbräucherter Speck Figſigey 1,40--1,60 Butter 2,20
güſe gahetgr 2,60-—2,80 Schock) Eier 3,00-—3,40 .4.
Käſe 3,50—4

Werlin, den 20. September. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco
geſchäftslos, Termine wenig Geſchäft, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis .4 bez., Loco 140-—172 .4 nach Qualität bez., gelbe
Lieferungsqualität 148,25 bez., per dieſen Monat bez.,
September October und October- November 148,5 bez., No-
vember Dezember 150 bez., April Mai 1885 159,5 .4 bez.,
MaiJuni 4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts
los, Termine feſt, gekündigt Etr., Kündigungspreis bez.,
Loco 130--142 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 137,75

bez., ruſſiſcher bez., inländiſcher bez., per dieſen
Monat bez., September- October 137,75 .4 bez., October-
November 134 .4 bez., November- Dezember 133,75 bez., De
emberJanuar 1885 bez., April-Mai 137,25.4 bez., Mai
uni 4 bez. Gerſte per I Kilogr. geſchäftslos, große

und kleine 120—185 .4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ohne Umſatz, gekündigt
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 120--158 nach Qual.
bez., Lieferungsqualität 127 .4 bez., inländiſcher guter bez.,
feiner bez., preußiſcher guter 4 bez., ruſſiſcher alter

bez., feiner .4 bez., pommerſcher mittel 4 bez., guter
4 bez., feiner bez., ſchleſiſcher mittel bez., guter

bez., feiner 4 bez., märkiſcher 4 bez. böhmiſcher
feiner 4 bez., per dieſen Monat 4 bez., September
October 127,5 bez., October November 1245 .4 bez., No
vember Dezember 123,5 .4 bez., April Mai 126,5 .4 bez.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 23. September:

Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Friedrichſtraße): Vom 11. Auguſt
eiteres außer Sonntags tagt von 9--1 Uhr geöffnet.

beiden Dienſtſtunden werden Büche

Dienstag u.unentgeltlich geöffnet Sonntag es
eder ehemal. Reſidenz, Domgaſ

von 8--12 u. Nm. von 36.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wagagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: E eiten knnhen von Vm. 8 bis Nm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Ka enſtunden Vm. 81 u. Nm. 3-4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9-1 u. Nm. Sgrhienſtg
r u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdoburaerſtrae Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff

net von 8-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Ab. e w im Rathhau
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab.

Lateiniſch im r ar
Kaufmänn. Verein:
Kaufmänn. Verein „M anzler“.ercur““: Ab. 8 im „Reichsk
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.

Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
rends'ſcher Uebung und Sitzung Ab. S in derElſäſſer Taverne, Rathhausgaſſe. t

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Ceſangverein
e angverein Lydia: Ab. 8 im Reichskanzler

a

„Stadt Berlin“ Leipzigerſtr.

Jn den letzten
r abgenommen und neu ausgeliehen.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
onnerstag v. 11--1 Uhr in

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm

8.

9 Rechnen für 3 Abthlgn., Engliſch,

b. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.

rion: Ab. 8 Uebungsſtde. in Weidenhammers Reſtauration.

iſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der

Mais per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine gefündigt
Ctr., Kündigungspreis bez., Loco 120--134.4 nach Qual.

bez., per dieſen Monat, September-October, October-November,
Dezember Januar und Januar- Februar

bez., Türkiſcher .4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Koch
waare 170--225 .4 bez., Futterwaare 148--158 .4 nach Qualität
bez. Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winter
raps 4 bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine ſtill gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.,
Loco mit Faß bez. ohne Faß bez., per dieſen Pe
nat 4 bez., September October 62,1 bez., October No
vember 52 .4 bez., November Dezember 51,9 bez., Dezem-
ber Januar, Januar Februar und Februar-März bez.
AprilMai 52,9 4 bez., Mai Juni 4 bez. Leinöl per
100 Kilogr. bez. loco bez., Lieferung bez.
Spiritus per 100 Liter, à 1009 10,000/.. Termine ſtill,
gekündigt Liter, Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

bez., per dieſen Monat 48,7 bez., per Sept. October
48,3--48,4 bez., October November 47,5 bez., November-
r 47.-4& bez., Dezember Januar, Januar Februar und
Februar März bez., April Mai 48 4 bez., Mai Juni
48,2 .4 bez. Spiritus per U Liter s 100 Ib, h loco
ohne Faß 48,7 bez., per April-Mai bez.

Weizenmehl Nr. 00 23,50-21,75, Nr. 0 21,75--20,25.
Vr. O u. 1 20,00--19 00. Roggenmehl Nr. 0 v. r. 100
Kilogr. brutto incl. Sack, geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kürdig
ungspreis bez., per dieſen Monat 19,15 bez., September
October 19,05 bez., October November 18,70 bez., No-
Pywber be wvber 18,60 nom. Dezember-Januar und April

ai z.e er Produktenbörſe vom 20. September. Weizen
per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 165--175 .4 bz. u. Bf.,
hieſiger neuer 155—-164 bz. u. Bf. fremder 150- 175 bz.
u. Bf. Ruhig. Roggen per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145-—
151 bz., fremder 140--145 bz. Feſt. Gerſte per 1000 Ko.
netto loco hieſige 140--160 bz. u. Bf., feinſte über Notiz.
Hafer per 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140-150 bz. u.
Bf., neuer 129--134 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco
Donau 133 Bf., amerikaniſcher 135 Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco 240 nominell. Rapskuchen per 100 Ko. netto
loco 13 Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 52 bz., per
September October 52,50 Bf. Behauptet. Spiritus per
10,000 LiterProcent ohne Faß loco 48,60 Gd. Höher.

Stettin, den 20. September. Weizen höher, loco 136,00
-160,06 bez., per September October 149.50 be per April-
Mai 161,00 bez. Roggen ſtill, loco 127,00--132,00 bez. per
Sept. Oct. 134,50 bez., per April-Mai 135,00 bez. Rüböl
ruhig, pr. September October 52,00 bez., April-Mai 52.70 bez.

Spiritus ruhig, loco 48,50 bez., per September 48,70 bez.,
per September October 48,60 bez, pr. April-Mai 47,90 bez.

Hamburg, den 20. September. Weizen loco ſtill, auf Ter
mine ruhig, per September October 146,00 Br., 145,00 G., per
October- November 147,00 Br., 146,00 G. Roggen loco ſtill,
auf Terwine ruhig, per September October 119,00 Br., 118,90
G., per October November 118,00 Br., 117,00 Gd. Hafer
und Gerſte ſtill. Rüböl ruhig, loco per October 54.

Spiritus ruhig, pr. September 38 Br. per October- No-
vember 38 Br., per November Dezember 38 Br., per April-Mai
38 Br. Wetter Bedeckt.

Liverpool, 20. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 2000
Ballen. (Schlußbericht). Umſatz 6000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 1000 Ballen. Amerikaner unregelmäßig,
Surats ſchwächer. Dhollerah fine 5,, Oomra fine 5, d.

Petroleum. Berlin, 20. September. Petroleum 100 kg loco
bz., per dieſen Monat 24,5 bz. Hamburg. Petroleum

behauptet, Standard white loco 7,90 Bf. 7.80 Gd., per Septem
ber 7,75 Gd. per October- Dezember 7,85 Gd. Bremen.
(Schlußbericht). Ruhig. Standard white loco 7,70, per October
7,79, per November 7,80, per Dezember 7,90, per Januar 8,00.
Alles Brief. Antwerpen. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 19 bz. u. Bf. per October 19*, Bf., per November19 Bf., per November Dezember 19 Bf. Ruhig, New

ork, den 19. September. Raff. Petroleum 70 Abel Teſt in
dewYork 8 Gd., do. do. in Philadelphia 77, Gd., rohes Petro

leum in NewYork 6 do. Pipe line Certificates D. 76, C.

Börſennachrichten.
GBerlin, den 20. September. Die heutige Fonds- und Actien

börſe zeigte zwar ziemlich feſte Haltung, aber das Geſchäft lag

cr. bis auf

Halle a/S.,
Sept. 1884.
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Den Herren Restaurateuren und dem p. t. Publikum
die ergebene Mittheilung, dass mir die

Berliner Brauerei-Gevellschaft Tivoli

den Vertrieb ihres ganz vorzüglichen und beliebten Bieres
übertragen hat, das ich hiermit bestens empfehle.

faſt Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Meldungen boten h he Anregung nicht dar.
Hier ſetzten die Courſe auf ſpekulativem Gebiet mit nur un-
weſentlichen Veränderungen ein und konnten ſich weiterhin, da
weder Angebot noch Nachfrage beſonders hervortrat, auch weiter
hin zumeiſt behaupten. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für
heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben mei Abonbehauptet und ſtill. Der Privatdietont wurde mit 3 veth pro O
Auf internationalem Gebiet erſchienen Oeſterreichiſche Kredit Die H

aktien ziemlich feſt bei prigem Verkehr; Franzoſen, Lombarden erſcheint
und andere öſterreichiſche Bahnen waren behauptet und wen in erſter
lebhaft; Goithardbahn feſter. Von den fremden Fonds ſin mittags
Ruſſiſche Anleihen und Ungariſche 49 Goldrente als feſt zu be zweiter
zeichnen. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds blieben ruhig
inländiſche Eiſenbahnprioritäten ſtill. Bankaktien waren ver
ändert und ſtill, Diskonto-Kommandit-Antheile feſt, Deutſche
Bank unverändert. Jnhuſtriepapiere geſchäftslos, Montan-
werthe unverändert, Laurahütte feſt. Jnländiſche Eiſenbahn
aktien behauptet und ſtill.

Courſe um 2 Uhr. Still. Oeſterr. Kreditaktien 497,50
ranzoſen 509,00, Lombarden 252,00, Türk. Tabacksaktien 104
ortmunder St.-Pr. 72,10, Laurgahütte 105,50, Darmſtädte

Bank 152,10, Deutſche Bank 151,30, Diskonto Commandit 19909 o
Ruſſ Bank 71,90, BreslauSchweidnitz-Freiburger Lübed u
Büchener 171,62, Mainzer 110,75, Marienburger 82.25, Mecklen
burger 208,10. Rechte Oderuferbahn e
Oſtpreußen 103,10, Buſchtehrader Duxer 14125, Elbetha
30200, Galizier 112,75, Nordweſtbahn 295,50, Gotthardbah
94,00, Rumänier 104,30. Jtaliener 96,50, Oeſterr. Goldrent
87,30, do. Papierrente 67,60, do. Silberrente 68,50, do. 1860e

dritten
ſamme:
glänzend
Befeſtign

Looſe 11900, Ruſſen alte 95,60, do. 1890er 7725, do. 1880 i führende
93,40, 49 Ungar. Goldrente 74,60, Ruſſ. Noten 206,50, do. Orien i die glei

II. 66,00, do. do. III. 59,90 über diDeutſche Reichs- Anleihe 49 103,40 B. Preuß. Conſol. An digen V
leihe 4 102,60 G. Conſol. Preuß. Anleihe 4 103,40 i KaStaats Anleihe 1868 49 101,40 G. Staats Anleihe 1850, 182 I drei Ka
1853, 1862 49/ 101,40 G. Staats-Schuldſcheine 3 99,90 h W Pied

eben.
Wafferftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schif- ntereſſe

ſchleuſe bei Trotha) am 21. September Abends am neuen Ume,- werden
haupt 1,48, am 22. September am neuen Unterhaupt 1,48 Meter e ArbWaßerftand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfun die Arb
am 21. September 0,87 Meter über 0. In

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 20. September Nittheil
Am Pegel 1,09 Meter über 0. weitere

on achriTelegraphiſche Depeſchen. r
Breslau 21. September. Der Chefredakteur der in die F

„Schleſiſchen Volkszeitung“, Garthaus, welcher angeklag gefunder
war, durch einen die Aufhebung der Maigeſetze betreffen vorſtehe
den Artikel einer Majeſtätsbeleidigung ferner eine Ve Frankrei
leidigung des Staatsminiſteriums ſich ſchuldig gemacht u Glauber
haben, iſt von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung freige V hinzunei
ſprochen wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums i einer th
einer Geldſtrafe von 100 Mk. verurtheilt worden. Regieru

Brüſſel, 21. September. Jn einer Unterredung mit Gewalt
einem Zeitungs- Korreſpondenten äußerte der Bürgermeiſter lichen K
Buls, er glaube daß die Oppoſition gegen das Schul- nommen
geſetz wieder in geſetzliche Bahnen einlenken werde J wird fri
wenigſtens ſeien alle Führer der liberalen Partei in dieſen an der
Sinne thätig. Man müſſe ſich emſig mit den Kommunal Nichts
wahlen beſchäftigen, es werde das zur Ablenkung dienen, eweſener glaube deshalb nicht, daß ernſte Ordnungsſtörungen Finbern

zu beſorgen ſeien. An dem Tage der Veröffentlichung des eingeſchl
Schulgeſetzes werde er alle Anſammlungen auf den Straßen De
verbieten; die Bürgergarde werde für dieſen Tag einbe- Tag eiſ
kufen werden im Falle einer Jntervention der Truppen an. De
würde er dieſelbe indeß ſofort zurückziehen. Es ſei richtig, bei dem
daß die Regierung militäriſche Maßnahmen in Ausſicht worteter
genommen habe, aber ernſte Ruheſtörungen ſeien zur dann entgeger

befürchten wenn die Regierung einen Geſetzentwurf legt.ubehufs Einſchränkung der kommunalen Rechte einbringen

ſollte, was allerdings vielfach befürchtet werde.

E. Lehmenr,
Bierhandlung. [11462

Neue Akademie der Tonkunst,
Hermannstrasse 2a,

Leondard Bavelhardt m Ia Bnvobardt-Schut,

Ausbildungsclassen für Concert-, Oratorien- und Operngesang,
für den Rede- Vortrag auf dem Katheder, Kanzel, Bühne u. 8. W.,
fur höheres Clavierspiel, Violine und Cello. Theorie.

Franzbranntwein mit Ricinusöl
2c., die Kopfhaut reinigend u. die
Kopfſchuppen (Kopfflechten) be
ſeitigend,

Frauzbranntwein mit Ealz
chemiſch gelöſt, gegen Reißen, Rheu

matismus 2c., 11400
Butterpulver, ſelbſt bereitet, das

Abſcheiden der Sahne in kürzeſter
Friſt unbedingt bewirkend,

Reſtitutionsflnid, ſehr wirkſan
Lahmheit der
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Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Der Trompeter von Säkkingen. Oper.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Salontiroler. Luſtſpiel.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Jägerliebchen.

Eisleber Zeitung
(Ed. Winkler's Verlag)in Eisleben, Sangerhäuſerſtraße 27.

Die täglich außer Montags in großem Formate erſcheinende „Eisleber
Zeitung mit der wöchentlichen 8 Seiten ſtarken Gratisbeilage „Sonntagsgaſt“
iſt die in Eisleben und den Ortſchaften des Mansfelder Gebirgs und See-
kreiſes, des Querfurter und des Sangerhäuſer Kreiſes ca. 300000 Seelen

am meiſten geleſene Zeitung.

nſertionspreis für die 5geſpaltene Zeile 10Die „Eisleber Zeitung“ koſtet vierteljährlich bei allen Poſtanſtalten nur

2 .4 25 [11451

Auflage:
4000.

Ion-, Stimm- u, Sprachbildungs-Curse
für Redner und Sänger mit klangloser, heiserer, tremolirender,
näselnder oder gaumiger Stimme, ungentügendem Stimmumfang,
zu schneller Ermüdung, undeutlicher Aussprache, Schnarren,
Lispeln u. s. W. Der Unterricht wird nach physiologischen
Gesetzen und mit zugleich correct künstlerischen Darstellungen

in Rede und Gesang ertheilt.
Aus wärtige finden Pension. [10836

Beginn des neuen Semesters mit October er.
Näheres besagen die Prospecte.

kädagogium Dähn b. HBrschberg j. Sohl.
Beginn des Winterſemeſters 7. October Lehrziel: Prima des

Gymnaſ. u. d. Realſchule, ſowie Vorbereitung z. einj. Freiwilligen
Militairdienſt. Die Anſtalt, Sexta bis incl. Ober- Secunda,
iſt völlig geſchloſſenes Jnternat. Nur moraliſch gute Schüler

finden Aufnahme. Proſpecte, Referenzen u. Rechenſchaftsberichte durch

den Dirigenten Paſtor Dr. Pfeiffer. [11142
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

bei Verrenkung undPferde, des Rindviehes 2e., empfiehlt

Joh. Büdefeldt,
Ranniſcheſtraße 24.

Closet- Papier
mit Salicylsäure geà Packet 30 Pf. empfiehlt

J. Toebisech,
Brüderstrasse 16.

ür den provinziellen und localen Thel
Rudolf Rabenalt

den Jnf n Sie verantwortlich
ür den Inſeratentheils Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 41,
gesſfnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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Conſervativ nationalliberale Wählerverſammlung.
In demſelben Saale, wo vor acht Tagen die ſtür

miſche Wählerverſammlung der deutſch freiſinnigen Partei
attfand, hatten geftern die vereinigten Vorſtände der Con

ervativen und Nationalliberalen ihre Parteigenoſſen zu
einer Verſammlung einberufen um denſelben den Com
promiß Candidaten Herrn Oberbergrath Tä Aue
vorzuſtellen, wie am Sonntage vorher Herr Alexander
Meyer den deutſch freiſinnigen und etwaigen national
liberalen Wählern präſentirt wurde. Jn beiden Verſamm-
lungen war der geräumige Saal bis auf den letzten Platz
efüllt und bot erfreulicher Weiſe war dies die einzigeAehnlichkeit beider Verſammlungen, während im Gegenſatz

zu der Verbitterung, welche ſich vor acht Tagen in
tumultuariſchen Auftritten Luft machte der Verlauf der
geſtrigen Verſammlung ein ſo durchaus würdevoller von
jedem Mißton freier war daß man darin eine glückliche
Vorbedeutung für die bevorſtehenden Wahlen zu erkennen
berechtigt iſt. Eine Einmüthigkeit, welche aus ſo unge-
künſtelten warmen Patriotismus hervorgeht, kann und
wird auch in der Stunde der Entſcheidung nicht
verſagen.

Die Verſammlung wurde vom In Banquier
Bethcke unter Aſſiſtenz mehrerer Mitglieder der drei ver
einigten Parteien ohne irgend einen Widerſpruch aus derVerſammlung eröffnet und geleitet. Herr Bethcke wies

darauf hin, wie von den Conſervativen und gemäßigt
Liberalen des hieſigen Wahlkreiſes es als patriotiſche
Pflicht erkannt werde, die Regierung in ihren Beſtrebungen
zur Feſtigung des Reiches nach Außen und im Jnnern
zu unterſtützen; in letzterer ins Beſondere durch
Schaffung von Jnſtitutionen, welche den bedrängten Stän
den zeigen ſollten, daß der Staat ein Herz für Alle habe
und daß demſelben daran gelegen ſei, den Frieden unter
ſeinen Bürgern herzuſtellen. Man könne es ausſprechen,
daß der weitaus größte Theil der Wähler hieſigen Wahl
kreiſes nicht dem Programme der deutſchfreiſtnnigen Partei
zuneige; ja ſelbſt die Wähler des Herrn Alexander Meyer
a ſich gegen die Zugehörigkeit zu jener Partei. Unter
dieſen r habe ſich bei den drei vereinigten Parteien
der feſte Wille kundgegeben, der Wiederwahl des Herrn
Meyer mit aller Energie entgegenzutreten, und damit dieſer
Wille Geſtalt gewinne, hätten die drei Parteien nicht je
einen Kandidaten aufſtellen dürfen, wodurch nur die Wieder-
wahl des Herrn Meyer gefördert ſein würde, ſondern man
hätte eine Verſtändigung zum gemeinſamen Vorgehen
ſuchen müſſen. Nachdem aber einmal das Bedürfniß einer
Verſtändigung anerkannt worden, ſei dieſelbe leichter ge
worden, als man glauben würde. Schwieriger ſei es ge-
weſen, den geeigneten Mann zu finden, durch welchen jene
Verſtändigung ihren beſtimmten Ausdruck gewinne. Aber
es iſt au a Mann in der Perſon des Herrn Ober
bergrath Täglichsbeck gefunden worden. Derſelbe ſei
von dem gleichen Willen, wie jede der drei Parteien,
durchdrungen, die Politik unſeres großen Reichskanzlers
g unterſtützen und ſei bereits ein treuer und bewährter

rbeiter an dieſem patriotiſchen Werke weſen Er h
in unſerer Stubr, wenn auch noch nicht lange, ſo do
lange genug, um aus der Mitte der Bevölkerung nicht
allein der Stadt, ſondern auch des Landkreiſes, deren
Wünſche und Bedürfniſſe zu kennen; denn er werde ja
durch ſeinen Beruf mit allen gewerblichen Verhältniſſen
in enge Berührung gebracht. Redner habe deshalb den
Auftrag, im Namen der Vorſtände und der Vertrauens
männer der drei vereinigten Parteien den Herrn Ober-
bergrath Täglichsbeck als Candidaten für die nächſte
Reichstagswahl zu empfehlen (Beifall) und gebe hiernach
demſelben zur Darlegung ſeines politiſchen Standpunktes
das Wort.

Herr Oberbergrath Täglichsbeck ſchickte die Be
merkung voraus, daß er bei der ihm angetragenen Kan
didatur die lebhafteſten Bedenken gehabt habe, ob er ge
eignet ſei, einen Wahlkreis von der Bedeutung des hieſigen
im Reichstage zu vertreten und er habe ſich nur zur
Annahme der Kandidatur entſchloſſen, weil dieſelbe ihm
von den drei geeinigten Parteien angeboten worden ſei.
Er gehöre der nationalliberalen Partei an und werde ſich
auch für den Fall ſeiner Wahl dieſer Partei im Reichs
tage wieder anſchließen. Bevor er auf ſeine politiſche
Stellung im Einzelnen übergehe, wolle er der Anerkennung
für die großen Verdienſte unſeres Reichskanzlers um das
deutſche W den wärmſten Ausdruck geben. Gegen
über den vielen Angriffen, welche die Politik des Fürſten
Bismarck erfahre, thue es Noth, daran zu erinnern,
daß derſelbe nicht blos in der äußeren Politik die
Machtſtellung des deutſchen Reiches geſichert, ſondern auch
durch ſeinen Anſtoß auf dem Felde der inneren Politik
das Reich in die Bahn einer ſtetigen und kraftvollen Ent
wicklung eingelenkt habe. Jn dieſem Sinne mit unſerem
geben Staatsmanne zu arbeiten, dies ſei der praktiſche

usdruck der Heidelberger Erklärung, welche im Uebrigen
vollſtändig auf dem nationalliberalen Programme vom
Jahre 1881 ſtehe und nur den Verhältniſſen der Gegen-
wart einen beſonders prägnanten Ausdruck gebe. Faſſe
er in dieſer Beziehung die Heidelberger Erklärung kurz

tung der rer des deutſchen Reiches,
2) auf die Erhaltung der Zollgeſetz
r 3) auf p wollende Beurtheilung der
ozialpolitiſchen Reformen und 4) auf beſſere

Organiſation der Steuern.
Das Septennat gehe bekanntlich erſt i. J. 1888 zu

Ende, aber die Regierung werde jedenfalls ſchon an den
nächſten Reichstag mit der Forderung herantreten, die
deutſche Heeresmacht wieder auf eine Reihe von Jahren
unantaſtbar ſicher zu ſtellen. Und da müſſe man doch er
wägen, daß die gegenwärtige Lage wahrlich nicht dazu
angethan ſei, irgendwie an Tr bewährten Heeresverſeſang zu rittein Deutſchland, von den drei mächtigen

Staaten des Continents umfaßt, müſſe ſich auf ein ſtarkes
Heer e en, welches Niemand bedroht, mit welchem aber
jeder Friedensſtörer zu rechnen habe.

Halle, 22. September.

Halle, Dienstag, 23. September 1884.

jedenfalls für das Septennat ſtimmen.
Zur Aufrechterhaltungdes inneren Friedens, ſowie zur Wahr

ung der öffentlichen Ordnung ſei Redner eine Verlängerung des
Sozialiſtengeſetzes geboten erſchienen. Er hege die
beſtimmte Hoffnung, daß die Agitation von jener Seite
mehr und mehr ermatten werde, jemehr man in den Ar
beiterkreiſen zu der Einſicht gelangen werde daß man
nicht blos auf dem Wege der Repreſſion den Ausſchreit
ungen der Sozialdemokratie entgegentreten wolle, ſondern,
wie dies in der hochherzigen kaiſerlichen Botſchaft ausdrücklich
ausgeſprochen, darauf bedacht ſei, auf dem Wege poſitiver
Geſetzgebung eine Verbeſſerung der Lage der arbeitenden
Klaſſe herbeizuführen. Er brauche hier nur an das Kranken
kaſſen und UnfallverſicherungsGeſetz zu erinnern.

Zur Wirthſchaftspolitik übergehend erklärte Redner,
daß die nationalliberale Partei an der gegenwärtigen
Zollgeſetzgebung feſthalte, durch welche ein ſehr er
freulicher Aufſchwung der Arbeitsthätigkeit herbeigeführt
ſei. Die Getreidezölle ſeien aus einem Compromiß der
Landwirthſchaft und Induſtrie hervorgegangen und dürften
nicht einſeitig abgeändert werden da dann auch Forder
ungen von der anderen Seite zu befürchten wären.Für eine Erhöhung der gugerſtener könne er ſo
lange nicht ſtimmen, bis die gegenwärtige Kriſis in
dieſem Jnduſtriezweige überſtanden ſei, denn mit dem Wohl
und Wehe der Zuckerinduſtrie hänge unſere Landwirth-
ſchaft auf das Jnnigſte zuſammen und dieſe Grundlage
unſeres Staates dürfe nicht gefährdet werden. Gerade
der Landwirthſchaft müſſe voll und ganz gewährt werden,
was ſich mit den allgemeinen Intereſſen des Staates ver
trage. Eine erhöhte Beſteuerung des Börſengeſchäftes
erſcheine auch ihm wünſchenswerth die bisherigen Geſetzes
vorlagen hätten jedoch noch zu keinem Reſultate geführt,weil ſie mancherlei Härten enthalten und weil die gegen

das Schwindelgeſchäft gerichteten Maßnahmen auch das
reelle Geſchäft in Mitleidenſchaft würden gezogen haben.
Es ſei im hohen Grade wünſchenswerth, das bei der
Schwierigkeit der r jener Maßnahmen von den
Betheiligten ſelbſt praktiſche Vorſchläge gemacht würden.

(Schluß folgt im Abendblatt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

J n d den 21. Se tember. Wareerjavrrt wWetche von der Stadt erworben un efür die Huſaren beſtimmt war mit ihrem Jnhalte von über
dreitauſend Schock Getreide ein Raub der Flammen. Die

Beilage zu 2. 223 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

W ww—
Syrien), Prof. Rohlfs, Contreadmiral Batſch u. ſ. w. Außer
dem wohnte die Großherzogin von Sachſen mit dem Erb
großherzog und der Prinzeſſin Eliſabeth, ſowie Staats
miniſter v. Stich ling den Verhandlungen von Anfang bis zu
Ende bei. Der Großherzog, welchen Berufsgeſchäfte von Eiſe
nach fern hielten, ließ durch den Landgerichtspräſidenten
Appelius der Verſammlung ſeine lebhafte Sympathie mit den
Beſtrebungen des Colonialvereins ausdrücken.

Jn ſeiner Eröffnungsrede erörterte der Vorſitzende Fürſt
Hohenlohe-Langenburg die Gründe, welche den Vorſtand
zur Einberufung dieſer außerordentlichen Generalverſammlung
geführt. Es handelte ſich darum, die Zuſtimmung des Vereins
zu den Erklärungen einzuholen, welche ſeitens des Vorſtandes
an den Reichskanzler ergangen ſind, ſewie um Darlegung der
Aufgaben, welche dem Verein angeſichts der überraſchendenWendung der Kolonialfrage erwechſen, Die Reichsregierung,
acht den Beſtrebungen des Vereins anfangs etwas kühl gegen
überſtand, habe jetzt ſelbſt die Bahnen einer praktiſchen Kolonial
politik beſchritten und Fürſt Bismarck habe in ſeiner bedeatſamen
Rede das Programm des Kolonialvereins gewiſſermaßen ſanktionirt.
Das Verſtändniß für dieſe neuen Bahnen ſei tief ins Volk ge
drungen, aber es ſei auch zu befürchten, daß nun ein gewiſſes
Kolonialfieber ſich einſtellen und durch ſpekulative Köpfe ausge
beutet, zu bedenklichen Unternehmungen führen könne. Dem
gegenüber müſſe der Verein Kritik üben und zur Vorſicht
mahnen, denn auch hier heiße es: Erſt wägs, dann wag'sDer Vorſitzende legte ſodann der Verſammlung nachſtehende
Reſolutionen vor:

J.

„Die Generalverſammlung des Deutſchen Ko-
lonialvereins, die früheren an den Kanzler des Deutſchen
Reiches gerichteten Erklärungen des Präſidiums billigend, be
grüßt mit großer Genugthuung die im Namen des Deutſchen
Kaiſers zum Schutz und zur Sicherung deutſcher Nieder
laſſungen in Weſt Afrika ergriffenen Maßregeln. Sie erkennt
darin mit lebhafter Freude das Eintreten Deutſchlands in die
Reihe der coloniſatöriſche Ziele verfolgenden Völker und
ſpricht die zuverſichtliche Erwartung aus, daß die Reichs
regierung bei ihrem weiteren thatkräftigen Vorgehen auf die
volle Unterſtützung der RPattog rechnen kann.

Die Generalverſammlung des Deutſchen Ko
lonialvereins hält regelmäßige und ſchnelle Dampſſchiff
verbindungen der deutſchen Seehäfen mit überſeeiſchen Ländern
für ein unerläßliches Mittel, den deutſchen Ausfuhrhandel zu
fördern, und den deutſchen Antheil am Welthandel zu mehren.

Sie erwartet von denſelben eine weſentliche Hebung des
Anſehens der Deutſchen Flagge, und eine innigere Verbindung
der Deutſchen in überſeeiſchen Ländern mit dem Mutterlande.

Jn. Fällen, wo ſolche Dampfſchiffslinien ohne öffentliche
Unterſtützung zur Zeit nicht in einem den deutſchen Intereſſen
entſprechenden Maße eingerichtet werden können, hält die
Generalverſammlung geeignete Subventionen derſelben aus
a für geboten.

ie GeneralVerſammlung bedauert deshalb lebhaft, daß
der Geſetzentwurf der verbündeten Regierungen, betreffend die
Subvention einer Dampferlinie nach Oſt Aſien und
Auſtralien, in der letzten Seſſion des Reichstages nicht zur
endgültigen Erledigung gekommen iſt, giebt ſich aber der zuverſchilſchen Hoffnung hin, daß eine erneuete Vorlage

allſeitige Zuſtimmung und Annahme finden wird.
Zur erſten Reſolution ſpricht zunächſt Miſſionsdirektor Dr.

Fabri, (Godesberg). Ausgehend von der Thatſache, daß die
koloniale Bewegung in Deutſchland ihrem Urſprung und ihrer
Tendenz nach keinen politiſchen, ſondern einen wirthſchaftlichen
n habe, gibt er einen geſchichtlichen Ueberblick über diekolonialpolitiſchen Vorgange des letzten halben Jahres und weiſt

nach, wie der Reichskanzler auch hierin mik der ihm eigenen
Thatkraft verfahren ſei. Die Erwerbungen an der Biafraküſte
bezeichnet er hierbei als Kultivationsländer, diejenigen in Lüderitz

9 vfgafnlouionh el ennveber Unter die ünmittelbare Verwaltung des
Reiches genommen, oder was wahrſcheinlicher und für den Anſard auch weniger Keſten mache, einigen großen kapitalkräftigen

Compagnien nach dem Vorbilde der Borneogeſellſchaft zur Ver
waltung überlaſſen werden. Zum Schluß bittet der Redner dieeune ſteht ſo gut wie gänzlich iſolirt, das Getreide iſt verſern a ſo konnte ſich die Einwohnerſchaft das r

Schauſpiel mit verhältnißmäßiger Ruhe betrachten. Bis gegen6 Wo geſtern Abend war neben der Scheune eine Dampfdreſch

maſchine in r ſperre iſt mit verbrannt und ſoll leider
icht verſichert geweſen ſein.e S ſurt, 21. September. (Angeſehener Beſuch.)

Geſtern erſchienen mit dem um 9 Uhr hier ankommenden Zuge
circa 30 Mitglieder der in Magdeburg tagenden Verſammlung
deutſcher Naturforſcher und Aerzte, um die hieſigen Chlorkalium-
fabriken zu veſichtigen und den Schacht zu befahren. Es geſchah
dies unter Führung des Herrn Bergrath Schreiber und einiger
Fabrikbeſitzer reſp. Fabrikdirektoren. Jm Schachte ſelbſt war
durch Hotelier Steinkopff ein opulentes Frühſtück ſervirt und
Reſtaurateur Bach hatte für Liebhaber Bier geliefert. Nach der
Auffahrt war Gaſtmahl im Hotel Steinkopff. Jn einzelnen Ab
theilungen wurde am Nachmittage unſer Nachbarort Leopoldshall
beſucht. Das Solzwerk, verſchiedene Fahriketatziſſements und
Privatgebäude hatten Flaggenſchmuck angelegt. Am Abende er-
folgte die Abfahrt der Gäſte nach Magdeburg. Nach den ge-
ſchehenen Aeußerungen ſollen dieſelben von dem hier Angeſchauten
höchſt befriedigt, er auch erſtaunt über die Oberflächen

ädigungen geweſen ſein.vewwe Peßan, den 21. September. Außer den Jhnen bereits
emeldeten Vorträgen für die Plenarſitzungen der bevorſtehenden

Philologenverſammlung hat Prof. Dr. P pauer in Oxford
noch über „die Ueberſetzung der heiligen Bücher des Orients
u ſprechen, ſich bereit erklärt. Für die Mitglieder der Verſammlung erſcheint vom I. bis 4. Oktober ein geſchäftliche Mit

theilungen und das Mitglieder- Verzeichniß enthaltendes Tage
blatt, das vom Präſidium redigirt wird. Der hieſige Gemeinde
rath hat ſich wiederum einmal zu einem negativen Votum
entſchloſſen, indem er der dringlichen Vorlage wegen Bewilligung
von 180000 zur Vollendung der neuen Waſſerleitung die
Zuſtimmung verſagte. Man war in der geſtrigen Sitzung
durchaus nicht geneigt, der Neuanlage in Bezug auf ein gutes
reines Waſſer volles Vertrauen zu ſchenken, mahnte zur Vor
ſicht und empfahl igre die Pumpverſuche noch fortzuſetzen,u welchem Behufe die Verſammlung 2000 .4 zur Verfügung
ſtellte s macht ſich gegen das zuvor viel geprieſene Waſſer
ein plötzliches Mißtrauen bemerkbar. Wann werden wir Armen
aus dieſem Dilemma herauskommen?

Eiſen ach, 21. September.
Außerordentliche Eeneralverſammlung des Deutſchen

Kolonialvereins.
Bericht der Halliſchen r 6 vi ichere Verſammlung als die heutige Generalverſam c eutſchen Kolonialvereins hat das freundliche

Eiſenach lange nicht geſehen. Aus allen Theilen Deutſchlandsatten J Mitgliedern des Vereins ſowie Freunde der kolonialen
ewegung hier vereinigt, wohl über 800 an der Zahl und freund

licher Flaggenſchmuck begrüßte die auswärtigen Gäſte. Die
meiſten Zweigvereine und Sektionen waren durch Delegirte ver
treten. Unter den hervorragenden Perſönlichkeiten nennen wir
außer den Leitern des Kolonialvereins Fürſt Hohenlohe-
Langenburg und Oberbürgermeiſter Dr. Miquel- Frankfurtam Meain, den Grafen Frankenberg-Tillowitz, Dr. Ham-
macher und Prof. v. Cuny (von der Abtheilung Berlin), Geh.
Rath Erwin Naße (Bonn), Prof. Herm. Wagner (Göttingen),
von Bennigſen, F. A. Lüderitz (Bremen), Ad. Wörmann
(Hamburg), Jantzen und Thormählen ar Brohm
von der Firma Wölber und Brohm e tzer der Faktorei in
Bageida), Jacob Ahlers (Deut Plantagengeſellſchaft),
r. Franz Paulus (Vertreter der Deutſchen Kolonien in

ochwichtige Auswanderungsfrage durch die kolonialpolitiſchen
nicht in den Hintergrund drängen zu laſſen.

Von lebhaftem Beifall begrüßt, betritt hierauf Kaufmann
Adolf Wörmann (von der Hamburger Firma Karl Wörmann)
die Rednerbühne. Er erinnert daran, daß der Deutſche im Aus
lande früher vielleicht angeſehen für ſeine Perſon, aber macht-
und ſchutzlos geweſen ſei und ſtatt für das eigene Volk, für
fremde Nationen gearbeitet habe. Das ſei jetzt anders geworden
wenigſtens ſei der Anfang dazu gemacht, daß der Deutſche
draußen auch deutſchen Boden finde, daß ſeine Arbeit auch dem
Heimatlande zu Gute komme. Man habe freilich den Beſitzer
greifungen an der Weſtküſte Afrikas alle Bedeutung abſprechen
wollen, weil das Klima ungeſund und ein Handel mit den
Negern die zu wenig Bedürfniſſe hätten, nicht vorhanden ſei.
Aber die bisherigen Erfahrungen zeigten geräde, wie entwicke
lungsfähig der Handel in jenen Gegenden iſt. Jm Jahre 1858
brachten die Neger die erſten Palmkerne auf den Markt, heute
iſt der Verkehr in dieſem Artikel auf 125000 Tons geſtiegen. Zu
Palmöl und Palmkernen haben ſich Gummi elaſtetum, Farb-
hölzer, Muskatnüſſe und andere Ausfuhrgegenſtände geſellt. Ent-
ſprechend der Ausdehnung des Handels in Afrika wächſt aber
auch das Abſatzgebiet für deutſche Waare. Anfangs der er
Jahre belief ſich der durchſchnittliche Schiffsverkehr zwiſchen
Hamburg und der tropiſchen Weſtküſte Afrikas auf jährlich
3300 Tons, im Jahre 1880 ſchon auf 35000 Tons, 1883 auf
46700 Tons. Allerdings iſt das Klima für Europäer ungeſund,
aber nicht ungeſunder wie z. B. an der Küſte von Java, welches
doch für Holland von ſo weſentlicher Bedeutung geworden iſt.
Zur Einwanderung wird ſich daher das neu erworbene Kame-
runland nicht eignen, dagegen ſeines fruchtbaren Bodens wegen
trefflich zum Plantagenbau. Die elrbeitskräfte dafür können die
eingebörenen Neger liefern, welche mit der Zeit ebenſo gute Ar-
beiter ſein werden, wie einſt die gleichfalls aus Afrika gebolten
Sklaven Amerikas oder wie noch jetzt die Neger von Liberia.
Bei den Plantagen darf ouf raſchen Ertrag nicht gerechnet wer
den die der Firma Wörmann gehörige Plantage in Gabun be-
ſteht ſeit ſechs Jahren ohne einen Ertrag zu liefern, aber mit
der Zeit wird auch ſie ebenſo lohnend werden wie die Plantagen
in Braſilien auf Ceylon und Java. Und eine Wirkung dieſer
Plantagen hat ſich jetzt ſchon gezeigt: die Neger ſiedelten ſich
rings um dieſelbe an und begannen ebenfalls den Boden zu be
bauen. So eroffnet ſich dem deutſchen Handel und den Erzeug-
niſſen der deutſchen Jnduſtrie durch die Erwerbungen an Afrikas
Weſtküſte ein zukunfſtsreiches Feld, und es iſt mit Freuden zu be
grüßen, daß auch Deutſchland r mit arbeitet an der
großen Aufgabe, den ſchwarzen Erdtheil zu erſchließen.

Auch der folgende Redner Kaufmann Lüderitz (Bremen)
wird mit lebhafteſtem Beifall begrüßt. Er führt aus, daß ihm bei
einen Erwerbungen an der Bucht von Angra Peyuena nicht
ieſelben Erfahrungen zur Seite ſtanden, wie den Hamburger

Firmen an der Tropenküſte. Das jetzige Lüderitzland ſei noch
völlig unbekannt und die erſte Aufgabe ſei, daſſelbe näher zu er
forſchen. Zu dieſem r huſe habe er zwei Expeditionen ausge-
rüſtet und hoffe binnen Jahresfriſt greifbare Reſultate vor
legen zu können. Zweifellos ſei der große Metallreichthum des
Landes. Eiſen, Kupfer und Silber findet ſich in mächtigen
Lagern, das Klima i an und der Boden fruchtbar; was
eine Coloniſation hindert, iſt zunächſt nur die Waſſerarmuth des
Landes, doch befinden ſich z. B. allein auf dem Wege von Angra
nach Bethanien 11 Quellen und es iſt mit Sicherheit zu erwarten,
daß die jetzt bevorſtehenden Bohrungen auf Waſſer günſtigen
n d geſchloſſen J und Reſolution I einſtimmig

ie Debatte wird geſchloſſen und Reſolution ſtimnan nnn, nachdem der Präſident zuvor den beiden Pionieren
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Oberröblingen- Querfurt

öffentlicht in ſeiner Montagsuummer das vom

OAuerfurt--0Oberröblingen

a h 468a e Egtigr
625 950 30 640 0,0 ab Oberröblingen an
634 959 309 6 2,3 P Stedten 3642 1007 317 657 Schraplau 4653 1018 328 708 7,4 Esperſtedt
75 10260 338 719 9,6 Kuckenburg
710 1023 315 723 11,7 DObvhanſen
o 1044 354 734 15,0 J an uerfurt ab

Die Fahrzeiten von 6 Uhr Abends bis 5
der Minutenziffern hervorgehoben.

Frankfurt a M., den 11. September 1884.

Königliche EiſenbahnDirection.

Entfer 2t A.
15,0 859
12,7 852
11,1 844
7,6 833
5,4 8213,3816
0,0 805

1201
1154
1146
1135
1126
1118
1107

G 929
559 911
s o539 851
531 816
520 835

Uhr 59 Minuten Morgens ſind durch Unterſtreichung

[11290

nSeinZum Neubau der Kirche zu Nietleben ſollen im Wege der
Submiſſion und zwar unter Vorbehalt der Auswahl unter den drei
Mindeſtfordernden verdungen werden:

die Lieferung von 360 ob Porphyrbruchſteinen,
2) die Erd und Manurerarbeiten einſchließlich Lieferung von

Je nd Sand, veranſchlagt zuſammen mit rot 12,000
artk.

Termin hierzu iſt auf

Freitag den 26. d. Mts. Vormitt. 11 Uhr
im Bureau des Unterzeichneten, Blumenſtraße I1, angeſetzt, woſelbſt
die Bedingungen pp. innerhalb der Bureauſtunden zur Einſicht aus
liegen.

Halle a/S., den 19. September 1884.
Der Bauinſpector.

Kilburger.

Auction.Jm Auftrage des Königlichen ProvinzialSchul Collegiums zu
Magdeburg ſollen die in dem alten Gymnaſium hierſelbſt 4
S chulzwecken noch geeignete Subſellien, darunter Se einfache

Sitzbänke und einige Stühle, Repoſitorien, eiſerne Oefen, ein noch
brauchbarer Kachelofen, Marquiſen, Rouleaux, Hängelampen mit Ket-
tenzug, Armleuchter, faſt neu, und andere Sachen mehr im Wege der
Auction unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen ver
kauft werden und iſt hierzu auf
Montag, d. 6. October 1884 von Vorm. 10 Uhr an

Termin anberaumt. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein-
geladen, daß die zu verkaufenden Gegenſtände auf ein an den unterzeich-
S Rendanten zu richtendes Verlangen ſchon vorher beſichtigt werden

können.

11532

-Eisleben, den 13. September 1884. n

eſſenten um

können.

geben.

Wir

Bekanntmachung.
Jn Anbetracht des während der

Monate September bis Januar er-
fahrungsgemäß ſich bedeutend ſtei-
gernden Güterverkehrs iſt es un-
erläßlich, daß Jnduſtrielle wie Ge-
werbetreibende für möglichſt ſchleu
nige Be und Entladung der Gü-
terwagen Sorge tragen, wenn nicht
eine allgemeine Abkürzung der Be
und Entladefriſten eintreten ſoll.

en daher die Jnter-
nterſtützung in dieſer

und hoffen bei genügendem
ntgegenkommen von der erwähn-

ten Maßregel Abſtand nehmen zu

Bei der außerordentlichen Jn
anſpruchnahme des Wagenparks
machen wir gleichzeitig auf die
Nothwendigkeit aufmerkſam,
e dent a Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

thunlichſt frühzeitigig den betreffen
den Güter-Expeditionen bekannt zu

11550
Erfurt, den 16. Sept. 1884.Königliche EiſenbahnDirection. für Magistrat, F o r m n la r e

Königliche Gymnaſialkaſſe.
er Rendant. [11331c

Hausverkauf.
Das Hausgrundſtück Lauren-

tiusſtr. Nr. 14 hierſelbſt iſt durch
mich zu verkaufen. [1129

Halle a/S., d. 13. Septbr. 1884.

Dr. Kacehne.
Rechtsanwalt.
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die

frikani i ei 9. Dem Schneiderdes Deutſchthums auf Afrikaniſchen Boden gedankt und die Ver eine Tochter, Elſa Paula, Langegaſſe fen nunſammlung ſich ihnen zu Ehren von den Sitzen erhoben hatte. meiſter Hermann Vartig c lange Könige genehmigte, von den i S r e Der
Die zweite Reſolution wird von Geh. Reg. Rath Raſſe l kleine Ulrichſtraße hel Sei Eile kubuige Juſtict und der Juſtiz kontraſignirte Schulgeſetz. m

de l t e e ſt nei d abkeente nen wu v Eiſendreher Theodor Zöthe Tochter Elſe, Geſetze iſt das Reglement über deſſen Aus-
r r h jebt e i katorrh, Leipzigerſtraße 89. führung beigegeben.andere techniſche Fortſchritte erfahren hat, übt jetzt die räum 5 Monat 7 Tage, MagenDarmka Leipziliche indeheſche San r Entwicklung der Cul Der PolizeiSecretär arl Friedrich W 7 dte d t

en ehe e e en Woagdebnrger Vörſe. 20 Sepenber eEntwicklung dienſtbar machen durch die Mehrung ſeines Exports, Remſcheürage i. Ses en e 77777 Bedu eng me am Welthandel und durch Beſitzergreifung 5 Monat 2 Tage, Krämpfe, Ranniſcheſtr u e g.keit Gehlae es hat x dabei mit Veſr Schwierig ſchuhmacher Friedrich Riegel Sebn. 9 T pro See 83328
eiten zu kämpfen als andere Länder, w. e v wie 54 z Jehr wir i 37 Tage o de hclenhinng! e Fmen gen r e er e iff Martinsberg 11. Des Handarbeiter Karl Lochbaum ges h Staate änieihe 7 le 1034089

fahrtsverbindungen auf die Entwicklung des Handels ausüben, Karl, 1 Jahr 3 Monat 24 Tage, Pleuropneumonie, Unter Wage urger etde Söigatient 1333

weiſt der Redner aus r 17 re W plan 6. de en bligationen t z ierinnert daran, da länder u ranzoſen ſtets zur ſtaat An h 1,506e r des e an dern CivitſtandsRegitter van Giebichenſtein e anauch in Deutſchland bei der Frage einer Subvention Meldungen vom 18. September burg e r S v An 77ehe Sehag ha wo ſaſpie Seboren Dem W n 8 l. ader Eſenbadnen, Gie üch der Vertebr durch ſie achoben ind in Des deebelker J Strachmann Tochter, Magdeburg Leipziger Prioritäts Obigationen 1661
vermehrt habe. Von einer Vermehrung und Verbeſſerung der todigeb Triftſtraße 38 Des Schuhmachermeiſter C. dienen nnderger See 2,10t
c n S cher ter d gen hilaoge in u Hafermalz To ter, todigeboren, Uferſtraße 23. hemiſc W Sudan Wenn bat et en 83

n dar e De Berhſchen n ſchen deldungen vom 19. September. r e h Sehoben und bei den Deutſchen in überſeeiſchen eldungen en Seſſauer Eas Obliganonen u z A.e der Wſadeinengehbeigtett mit dem Mutter ſtrag? h gen tet S Kühne, Breiten e Lenge geeigen. a i e
lande wach erhalten werde. C. T. Suße, S wald eine Tochte Magdeburger gm er. Ge v kur, vie oo0i Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. Buchwald eine Tochter, p. St. à 300 M. vollgezahitSchluß in der zweiten Ausgabe.) Reilſtraße 23 Eine unehel. Tochter, Reilſtraße 56. do. h v e 2000 m. 170

Geſtorben: Die Wittwe P. Grieben geborene Herold 62 do. eiten p. St. à 1500G. C. Kühlewein. Jahr 7 Monat 19 Tage, Apoplexia cerebri, Wicſenſtraße 6. M. mit 40*, Cinzahlung.
Getxeide, Hülſenfrüchte, Delſagten, Mühlenfabrikate. Des Eiſendreher F. C. Richter Sohn 3 Monat 6 Tage, do. en e die e 375,008
vat r Woncmeeelie Warne Wer cig vil Nantönelernte Atropdie, kleine Vreitenſtraße 8 d. Zcheſſetinee Ken d. et o

hat trockene ſommerli arm el Hecier i Et. obenrecht begünſtigt. Verkehrs Nachrichten. do. Waſſer r. Trtien p. St. e u.idepreiſe konnten ſich behaupten, da Angebote 7 r neſeiten der Pkodycerten ſicht belangreich und ſchöne Qualitäten Trieſt, 21. September. Der Lloyddampfer „Achille“ iſt W do. Sofer, Aſeggrans, hein u

mehr Beachtung fanden der Ueberlandpoſt aus Alexandrien heute d aeiz 7--155, Gerſte 140--170, Hafer, Vormittag hier eingetroffen. 888.161.906alter h gar e Don a h an éctcheree ergatgewbuz S z1338per 1000 Kilo. Mohn, grau, 34,50-36, do. blau 37——88, Erbſen Deutſche Seewarte. 7 Raſchüenſebrit-Aetien 7 5 R 250.008
elb und grün, 16-—19, do. Victoria 20,50 22,50, Linſen 18—28, Ueberſicht der Witterung. 20. Septbr. Bremtr Inteſpiinerel etien e nBohnen weiß 21-23, Viehbohnen 14—15, Wicken 15-16, Unter weiterer Abnahme ſeiner Höhe hat ſich das baro Sgrelinee e Waare etien 18 128008

Lupinen Gerſtenmehl, weiß 14 15, Gerſtenfuttermehl metriſche Maximum bis zum Rheingebiete verlagert, während Sſante Gastein s 13
I2 13 per 100 Kilo. eine langgeſtreckte Depreſſion das ganze weſtliche Rußland ein ren a ntngn Fabrik Rienburz u 2

r Jm r friſchen n n Der ſſwifff.Aetien. 120,008i i einperatu z 2 ſtette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien F.CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle. dende um S hab r ähr nd in GFeoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 9 108,75b;S d wieder zum Sinken gebracht haben während Leoph., ver. chem. Fal 2 8,756Meldungen vom 19. September 18824 Werehans nur cm Mein eine weſentliche Abkühlung einge Masdzburger Allgemeine e u o
Aufgeboten: Der Schuhmacher Auguſt Wilhelm Dietrich, iſt Deutſchland hat im Norden wolkiges Wetter mit Se utreten iſ ſ g Tun 353 s 1217006Liliengaſſe 3, und Marie Amalie Oemiſch, Steinweg 28. Der ſchwachem Weſtnordweſt und localen Regenfällen, im Süden d n ch thant Aktien kurneee

Wagenſchreiber Karl Wilhelm Conrad MRoax Kafka I Trödel 16. heitexes, trockenes Wetter mit ſchwachem Nordoſt. pe. do. Stamm Priorit. et 11 15
und Johanne Pauline Erneſtine Henſel, Berlin. Der Schoru Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannter do. PrivatbankLietien e d e
ſteinfeger Georg Heinrich Aue, kleine Schloßgaſſe 8 und Louiſe Städten ſolgende: Haparanda Petersburg Hambur de See da metien u un di 91.089Amalie Antonie Schneider Feldſtraße 8. Der Schloſſer T 15, Memel 13, Paris 13, Karlsruhe 12, München 13, mar nen Beaſeretzencien u
ohann Julius Paul Kruhm, Geiſtſtraße 37, und Emilie Cgemninitz 14, Berlin 14 Dietaliwerte Reuſtadt Magdeburg 1Friederike Winter, Geiſtſtraße 6. ine Toch Sach ..hir. BVrauntahlen gerwarth Artin 13 33 196.758Geboren: Dem Böttcher Karl Nürnberger eine Tochter, o e eS Jda, Geiſtſtraße 51. e zm s Telegraphiſche Depe e Minnt Sinn er n en aFilfeld ein Sohn, Wilhelm Franz Karl vor dem Steinthor 10. in, 22. September r 25 Minuten olſenbüttel, Metällwaaren Fabrit Actien eS Dem Schuhmacher Ferdinand Max eine Tochter, Auguſte Berlin, Sep ſſel ver agdeurger Buderrgſnerie Tee 141882

z m h=J—

16. Barfüässerstr. 16,a l. h dS eSeezunge, Aal, Hecbt, Karpten, Sehbleien, Wels ete., Krebse und
Hummer. Auswärtige Bestellungen werden pünktlich besorgt.

Von Dounerotag d. es September cr.
an ſtehen große Trausporte
Bayrische u. Voigtländer

Augochsen
ſt preiswerth bei uns zum Verkauf.

n
Marienstrasse 1 a.

„Für Landwirthe“.
Wie ſeit Jahren, beabſichtigen wir auch wieder in dieſem

Herbſt

Simmenthaler Zuchtvieh
zu importiren.

Diejenigen Herren Landwirthe, die gewillt
Stücke genannter Viehraſſe zu beziehen, erſuchen wir, dies in
Kürze uns mittheilen zu wollen, ohne daß hieraus irgend welche
Verpflichtung zum Kauf entſtanden ſein ſoll. [11278

Gebr. Seligmann, Coburg.
Epilepsie heilt brieflich d. Specialarzt Dr. Killisch

in Dresden. Wegen d. zahlreichen Er-
folge grosse goldene Medaille d. wissenseh.

und alle anderen
Nervenkraukheiten

Gesellschaft in Paris. Kein anderer
denn Niemand kann die gleichen Erfolge nachweisen.

deutscher Arzt erbielt diese Auszeichnung,

eDer Anzeiger
[11465

für Stadt und Land,
(Amktliches Organ)

für die Städte Cönnern, Löbejün, Wettin, Gröbzig c. und deren weiteſte
Umgebungen, Abonnementspreis pro Quartal 1.4 5 eignet ſis durch ſeinen
weiten Leſerkreis im Saal u. Mansfelder See-Kreiſe zur wirkſamen Verbrei
tung von Anzeigen aller Art.

Die 4ſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 z. Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. Der Anzeiger'“ erſcheint zweimal wöchentlich.

Cönnern aS. [11548Expedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.
Bruno Knanuff.

äußer

11570)

ſind, Original-

Polizei, Standesamt, Amtsvorsteher. Arbeits
bücher, Dienſt- und Steuerbücher c.

Schulabgangszeugniſſe!
Schultagebücher, Verſäumnißliſten, Schul lbum. Kirchenrechnungen, Wahl
liſten. Trichinenunterſuchungsſcheine und -Bücher. Controldbücher fü
Fleiſchbeſchauer, nach neneſter Vorſchrift der Königl. Regierung. Zah
lungsbefehle, Klageformulare, Prozeßvollmachten, Geſchäftsformulare. Formu-
lare für die Herrn Gerichtsvollzieher d

Cönnern. c aFormularmagazin v. B. nan Buchdruckereibeſ
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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